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26 35ie ©cßweiger §ebamme. str. 4

gebracßt ßat, berftärtt in feiner Seele tie lieber»
geugmtg bon ber Sftacßt be? Slrgte? unb macßt
ißn baburcß wittfäßiger. E? gibt aucß gorfcßer
— unb ißrof. 2)uboi? gehörte bagu — bie bie
§ppnofe, ba? Sterfenfen in Scßlaf für überflüßtg
batten unb mit bloßem /jureben ankommen;
bier finb aber bie Patienten fcßon burcß ben
Stuf be? Slrgte?, ben fie boû SSertrauen auf»
fucßen, mit ber feften Uebergeugung, er tonne
ibnen ßelfen, fo ftarf beeinflußt, baß bieg bei»

naße einer |jßpnofe gleicßfommt.
Stuf biefe SBeife tonnen nun eine gange Steiße

bon Störungen, bie auf nerböfer S3afi? berußen,
geßoben werben. SDÎan fießt unb ßört ba oft
gang munberbare Sacßen: bie Saßrnen geßen,
bie Stummen reben, Scßmergen berfcßwinben
roie burcß Räuber.

(Sin feßr erfolgreicher Suggeftor mar ber
berüßmte SOtegmer, ber in ben Saßren bor ber
erften frangöfifcßen Stebolution in gang (Suropa
Sluffeßen erregte, burcß feine „magnetifcßen
Suren". (Sr fcßrieb feine Erfolge einem befon»
beren „tierifcßen 9teagneti?trtu?" gu, ber ißn
befäßigen fottte, SBmtberbare? gu leiften. §eute
ßaben mir biefe Kraft nicßt meßt nötig, um
burcß Suggeftion gu Wirten ; eg genügt bie
feelifcße Steeinflufjung burcß SBorte ober felbft
Gebärben.

Sil? bag SBefen ber Suggeftion fcßon beffer
betannt war, würbe eg auf wiffenfcßaftticßer
SSafig befonberg bon Sternßeim in tttancß, unb
bann bon unferem nocß tebenben Scßweiger
5ßrof. Slug, gorel erforfcßt. Slucß ber fcßon er»
wäßnte ißrof. Suboi? ßat große Sterbienfte auf
biefem Gebiete.

gorel ßat fpegiett barauf aufmertfam gemacßt
unb ßerborgeßoben, baß geiftig gang gefunbe
SKenfcßen oft überrafcßenb leicßt ber Suggeftion
unb ber §ßpnofe erliegen, wenn bie ißerfon beg

^ßpnotifierenben ißnen imponiert. So ging
Sternßeint einmal mit einem anberen Slrgte
burcß bie Kranfenfäte feiner Spitalabteilung,
wo ficß unter anberen aucß ein junger Sotbat
wegen 3)iarrßoe befanb. Sternßeim fagte bem
Stefucßer, inbem er bem Stetruten über ben
recßten Slrm ftricß : biefer Sange leibet an einer
Säßmung, er fann ben Slrm nicßt ßeben. S)er
burcß biefe unerwarteten SEBorte tierbtüffte fßa»
tient tonnte wirtlicß ben Slrm nicßt meßr ßeben,
big Sternßeim ißn auftlärte unb fagte, baß er
ißn nur fuggeriert ßabe.

3)er guftanb ber §ßpnofe erlaubt nocß, bie
fogen. poftßßpnotifcße Suggeftion anguwenben,
b. ß. Stefeßle ober Stemerfungen, bie in ber §ßp»
nofe erteilt werben, werben burcß bie |jßpnoti»
fierten nacßträglicß nacß bem Erwacßen alg
3wang gefüßlt unb berantaffen fie gu §anb»
Inngen, bie fie ficß felber nicßt ertlären tonnen
ober burcß irgenb eine 2lu?flu<ßt gu ertlären
Oerfucßen.

gorel ergäßlt, baß er einmal eine junge, frtfcß
in bie grrenanftalt, beren ©ireftor er war, ein»

getretene SBärterin ßppnotifierte unb ißr bie
Suggeftion gab: morgen um 11 llßr werben
Sie in mein Sureau tommen unb micß bort
in einem ßeüblauen grad an meinem Scßreib»
tifcß fißen feßen mit Römern auf bem Kopfe.
Sßünftlicß um 11 llßr am näcßften SSormittag
tarn bie Stetreffenöe, fcßon längft wieber nor»
mal wacße fßerfon ßerein unb, an ber Sure
fteßen bleibenb, bracß fie in ein ßelleg @eläd)ter
aug. Sluf bie grage, warum fie benn fo tacße,
fagte fie, ber £err Eßrofeffor ßabe ja Börner
unb einen fo tomifcßen ßeüblauen grad an.

Sn äßnlicßer SBeife fann man SJienfcßen, bie
ßßpnotifiert werben, aucß SSergeffen atteg beffen,
wag fie in ber §ßpnofe ßören unb erleben,
fuggerieren; ebenfo Scßmerglofigteit nacß ber
§ßpnofe, wenn fie borßer bon Scßmergen ge»
peinigt würben.

SOÎan ßat nacß folcßen Erfaßrungen natürücß
aucß baran gebaut, bie Siarfofe bei Operationen
burcß bie Epßpnofe gu erfeßen unb ben Patienten
aucß für bie $eit nacß ber Operation Sdjmerg»
lofigfeit gu fuggerieren. SOtan ßat aucß woßl

einige Erfolge ergielt, befonberg alg Unterftüßung
einer Sletßernarfofe tann bie Suggeftion feßr
nüßficß fein unb wir macßen infofern babon
täglicßen Gebraucß, baß wir ben Patienten bor»
ßer fagen, bie Siarfofe fei gang leicßt gu er»
reicßen, fie würben gang rußig fcßlafen; ein fo
berußigter fßatient fcßläft in ber $at aucß biet
rußiger ein unb braucßt biel weniger bon bem
Sîartofemittel, alg ein angftticßer unb aufge»
regier. 2)ie gurcßt bor bem Erftidungggefüßl
bei S5eginn ber Sîartofe beneßmen wir bem
ißatienten burcß langfameg Ginnarfotifieren unb-
burcß Slnfangen mit fötnifcßem SBaffer, bem ber
Sletßer erft aümäßlicß beigemifcßt wirb.

Sîun folgt aug bem Gefagten, baß man aucß
bei Geburten feßr biet erreicßen fann burcß ber»
nünftige Suggeftion ber Gebärenben gegen ißre
Geburt?fcßmergen. Stenn aucß ßier ßat bie
ängftlicße grau eine biet größere Scßmerg»
empftnbung alg bie berußigte; bie erftere er»
Wartet ftarte Scßmergen unb ißre barauf ge»
ricßtete Slufmerffamfeit läßt fie fcßon bie be»

ginnenben Scßmergen alg ßeftig empfinben,
wäßrenb bie rußige grau alle Gmpfinbungen
nur ißrem waßren SBerte gemäß füßlt.

Um der Praxis.
Eg war SKitte beg leßten SJionatg, alg icß

weit broben im Eebirge eine grau befucßte.
Eben alg icß micß gum §eimgeßen anfcßidte,
tarn ein SDiann bon einem etwa eine SSiertetftunbe
entfernteu £aufe unb bat micß, icß möcßte bocß

fcßneü gn feiner grau tommen, bie am Enbe
ber Scßwangerfcßaft fei. SKan möcßte genau
wiffen, ob atteg in Orbnnng fei. Sie grau
war eine 27»jäßrige Erftgebärenbe. S<ß unter»
fucßte bie Scßwangere reftat unb fonftatierte
eine II. £. §. S., Hopf fcßon etwag eingetreten.
SBeßen waren nocß teine ba. S<ß berabfcßiebete
micß mit bem S3emerfen, micß gu rufen, falls
ficß SBeßen einftetten foüten. — Slm gleicßen
Slbenb um 11 llßr pocßte eg ptößlicß ßeftig an
mein genfter unb gu meiner großen SSerwunber»

ung ftanb jener SJiann braußen unb metbete

mir, ber grau fei, alg fie ing Sett geßen wollte,
bag SBaffer abgegangen. Scßmergen ßätte fie
nocß feine gefpürt; bocß fei fie feßr ängftlicß
unb aufgeregt. — Scß ging fogleicß ßin, unter»
fucßte bie Scßwangere unb fanb atteg in Orb»
nung. SBeßen ßatten ficß unterbeffen fcßon
giemticß ßeftige eingeftettt, H'opf bereitg auf
SSedenmitte, 3JI. ffl. ßanbteüergroß. S<ß glaubte
an eine üöllig normale, Eeburt, gumat bag
Sieden weit unb geräumig unb bie grau bie

S
lange geit über gefunb unb woßl waßr. SSalb

eßten bie Sßreßweßen ein, bie grau ßalf tapfer
mit unb um 31/* Ußr morgen? tarn ricßtig
ein großer, fräftiger SSube gur SBelt, ber, be»

üor er reißt ba war, ein tauteg ©efcßrei an»
ftettte. Eg blutete nicßt? unb bie Gebärmutter
gog ficß gut gufammen. 9£acß ungefäßr einer
SSiertetftunbe erfolgte ein ftarfer SSluterguß, bie
Gebärmutter würbe gang weicß unb fcßtaff. Scß

macßte fßeibungen unb probierte ben Erébé»
fcßen §anbgriff, ber mir aber mißlang. Oßne
fetber fo recßt an bie Siotwenbigfeit eineg Ein»
griffe? gu glauben, ließ icß bem eine Stunbe
weit entfernten Slrgt tetepßonieren unb gwar
bat icß ißn, bocß ja batbmögticßft gu tommen.
(33ei un? Sanbßebammen ift e? nicßt immer
ratfam, erft bann bem Slrgt gu rufen, wenn
er fcßon ßier fein fottte). 9?acß meiner S3erecß=

nung ßätte er in fcßwacß 3/i ©tunben ba fein
tonnen, per Sluto. Sange, bange Minuten folgten
nun, Éiinuten bie icß geitleben? nie üergeffen
werbe. E? blutete weiter unb weiter. Man
lagerte bie grau mögticßft tief, macßte falte
llmfcßläge, probierte burcß Reibungen ber
Gebärmutter SBeßen anguregen îc. îc. SDie

Situation würbe üon SKinute gu Minute un»
ßeimticßer. ®er ißul? fing an langfamer unb
oberfläcßticßer gu werben. SSon ber erften Dßn»
macßt erßolte fie ficß balb wieber; bocß folgten
fcßwerere, längere. — Sftan löffette ber grau fo

gut unb fo oft e? ging, gang ftarten, fcßwargen
Kaffee ein. Sie fing an gu gäßnen, geigte
überßaupt alle Erfcßeinungen, bie einem SSer»

btutung?tobe borangeßen. ßaum 56 5ßul?fcßläge

pro SKinute gäßtte icß nocß. Scß glaubte bie

grau bertoren, gang teitnaßm?lo? lag fie ba,
mit einem Geficßt, ba? ebenfo bleicß gu fein
fcßien, wie ba? SSettucß, auf bem fie tag. ®a
enblicß, enblicß war er ba, ber längfterfeßnte
Slrgt. Scß atmete auf. Sogteicß, bebor er recßt
eingetreten war, überfaß er bie Gefaßr unb
billigte bie Slufregung, in ber icß micß befanb.
Sfflögticßft rafcß be?infigierte er ficß §änbe nnb
Slrme, befaßl mir eine Sßfotfpülung, ebenfo eine

Pituitrin» unb eine Hampßereinfprißung bereit gu
ßatten. S)ie grau würbe auf? öuerbett ge»
nommen unb furge barauf war bie Siacß»

geburt gtüdlicß ßerau?beförbert. E? war wirf»
tidß allerßöcßfte geit. E? würben nocß bie
Einfprifjungen gemacßt. ßu meiner großen
SSerußigung blieb ber Slrgt nocß eine geittang
ba. E? blutete nun nicßt meßr unb ber |juftanb
ber grau fcßien langfam beffer gu werben. SSi?

in ben Stacßmittag ßinein blieb icß bei ißr unb
feßrte bann etwa? tnübe unb angegriffen ßeint,
im Stillen bem £>öcßften banfenb, ber atte? fo
gewenbet. — Sa? SBocßenbett ber grau würbe
gwar nocß ein etwa? langweilige? unb meßr
al? einmal mußte ber Slrgt gugegogen werben.
Xagtägticß ßatte bie Eßatientin meßr ober weniger
gieber, weniaften? 14 $age lang, ßingegen
eigentliche Scßmergen ßatte fie feine. E? würbe
ftet? fleißig Ei? aufgelegt unb Secacornin ber»
abreicßt. Später berorbnete ber Slrgt Scßeiben»
fpülungen. SJacß unb nacß würbe e? bann
beffer. Slucß ber Hüabe gebieß präcßtig. • Er
ßatte nie 3Serbauung?ftörungen. 3u)ifd)en ben
SÄaßtgeiten fcßlief er gewößnticß. Unb ßeute
nun ift er ein bratter Sunge, an bem atte, bie
ißn fennen, große greube ßaben. Slucß bie
grau ift wieber gefunb nnb wenn'? fo weiter
geßt, wirb fie balb wieber ißr blüßenbe? Slu?»
feßen gurüderlangt ßaben.

SJieinen Kolleginnen bon 1916/17 wünftße
icß bon bergen Gtüd, Gefunbßeit unb Gotte?
Segen gum angefangenen 1920. Z.

* **
Eine 30=jäßrige 3.=Gebärenbe. Sauer ber

Geburt 7 Stunben; Stbgang ber Stacßgeburt
1 Stunbe. 3. Scßäbetlage, fcßeintoter au?ge»
wacßfener Knabe ißfunb, fßlagenta praevia,
SSlutung, 3 SDammnäßte. Slm 27. Dftober be»

fommt bie grau eine giemlicß ftarte SStutung.
grl. Dr. berorbnet Siegen. Slm 7. ÜRobember

tritt wieber 93lutung ein, bon ba an girfa atte
10 EEage wieber, bie einte fcßwäcßer, bie anbere
ftärfer. E? wirb wieber Siegen berorbnet, hei
ber Blutung im SSett unb fonft auf einem Siège»
ftußt. SBafferabgang 14 tage bor ber Geburt
oßne SBeßen. 7 Stunben bor ber Geburt ftetten
ficß gang fleine SBeßen ein mit Blutung. SSe»

nacßricßtige grl. Dr. Steine Unterfucßung :

Blutung, Säng?tage, Kopf battotiert überreden»
eingang, Epergtöne orbentlicß, Scßeibe weit,
SKuttermunb 2 gr. geöffnet, ißlagenta liegt quer
über ben üDiuttermunb, ein fleine? Stüdtein ift
nacß bornen etwa brei ginger breit in ben
Uteru? ßineinragenb to? geworben unb gwifcßen»
burd) ift ber ftarf battotierenbe Kopf über bem
Steden ßocß füßlbar. SBenn ber Kopf gwifcßen
biefem Sßlagentatappen unb ber borberen Steden»
wanb feinen SBeg finbet (wa? er in ber golge
aucß wirfließ tut), fo wirb er felbft tamponieren
unb wirb feine SBenbung nötig werben, grl.
Dr. berorbnet fiaeße? Siegen unb falte Um»
feßtäge. Eine Stunbe bor ber Geburt ftettt ficß
feßr ftarte Steutung ein. grl. Dr. macßt bie
ttîarfofe gum Unterfucß unb gur attfättigen
SBenbung. Sie finbet ben SJiuttermunb etwa
5 gr. geöffnet, gießt ben etwa? tiefer getretenen,
aber immer nocß battotierenben Kopf tiefer unb
macßt eine Stamponabe (Süßrffen) gegen bie feßr
beforgni?erregenbe Slutung. grau ift bebenf»
ließ fcßwacß. Sie erßält in ^wifcßeitpaufen Ei
mit Kognaf. Sagerung ber grau abwecßfelttb
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gebracht hat, verstärkt in seiner Seele die
Ueberzeugung von der Macht des Arztes und macht
ihn dadurch willfähiger. Es gibt auch Forscher
— und Prof. Dubois gehörte dazu — die die
Hypnose, das Versenken in Schlaf für überflüßig
halten und mit bloßem Zureden auskommen;
hier sind aber die Patienten schon durch den
Ruf des Arztes, den sie voll Vertrauen
aufsuchen, mit der festen Ueberzeugung, er könne
ihnen helfen, so stark beeinflußt, daß dies
beinahe einer Hypnose gleichkommt.

Auf diese Weise können nun eine ganze Reihe
von Störungen, die auf nervöser Basis beruhen,
gehoben werden. Man sieht und hört da oft
ganz wunderbare Sachen: die Lahmen gehen,
die Stummen reden, Schmerzen verschwinden
wie durch Zauber.

Ein sehr erfolgreicher Suggestor war der
berühmte Mesmer, der in den Jahren vor der
ersten französischen Revolution in ganz Europa
Auffehen erregte, durch seine „magnetischen
Kuren". Er schrieb seine Erfolge einem besonderen

„tierischen Magnetismus" zu, der ihn
befähigen sollte, Wunderbares zu leisten. Heute
haben wir diese Kraft nicht mehr nötig, um
durch Suggestion zu wirken; es genügt die
seelische Beeinflußung durch Worte oder selbst
Gebärden.

Als das Wesen der Suggestion schon besser
bekannt war, wurde es auf wissenschaftlicher
Basis besonders von Bernheim in Nancy, und
dann von unserem noch lebenden Schweizer
Prof. Aug. Forel erforscht. Auch der schon
erwähnte Prof. Dubois hat große Verdienste auf
diesem Gebiete.

Forel hat speziell darauf aufmerksam gemacht
und hervorgehoben, daß geistig ganz gesunde
Menschen oft überraschend leicht der Suggestion
und der Hypnose erliegen, wenn die Person des
Hypnotisierenden ihnen imponiert. So ging
Bernheim einmal mit einem anderen Arzte
durch die Krankensäle seiner Spitalabteilung,
wo sich unter anderen auch ein junger Soldat
wegen Diarrhöe befand. Bernheim sagte dem
Besucher, indem er dem Rekruten über den
rechten Arm strich : dieser Junge leidet an einer
Lähmung, er kann den Arm nicht heben. Der
durch diese unerwarteten Worte verblüffte
Patient konnte wirklich den Arm nicht mehr heben,
bis Bernheim ihn aufklärte und sagte, daß er
ihn nur suggeriert habe.

Der Zustand der Hypnose erlaubt noch, die
sogen, posthypnotische Suggestion anzuwenden,
d. h. Befehle oder Bemerkungen, die in der Hypnose

erteilt werden, werden durch die Hypnotisierten

nachträglich nach dem Erwachen als
Zwang gefühlt und veranlassen sie zu
Handlungen, die sie sich selber nicht erklären können
oder durch irgend eine Ausflucht zu erklären
versuchen.

Forel erzählt, daß er einmal eine junge, frisch
in die Irrenanstalt, deren Direktor er war,
eingetretene Wärterin hypnotisierte und ihr die
Suggestion gab: morgen um 11 Uhr werden
Sie in mein Bureau kommen und mich dort
in einem hellblauen Frack an meinem Schreibtisch

sitzen sehen mit Hörnern auf dem Kopfe.
Pünktlich um 11 Uhr am nächsten Vormittag
kam die Betreffende, schon längst wieder normal

wache Person herein und, an der Türe
stehen bleibend, brach sie in ein Helles Gelächter
aus. Auf die Frage, warum sie denn so lache,
sagte sie, der Herr Professor habe ja Hörner
und einen so komischen hellblauen Frack an.

In ähnlicher Weise kann man Menschen, die
hypnotisiert werden, auch Vergessen alles dessen,
was sie in der Hypnose hören und erleben,
suggerieren; ebenso Schmerzlosigkeit nach der
Hypnose, wenn sie vorher von Schmerzen
gepeinigt wurden.

Man hat nach solchen Erfahrungen natürlich
auch daran gedacht, die Narkose bei Operationen
durch die Hypnose zu ersetzen und den Patienten
auch für die Zeit nach der Operation Schmerzlosigkeit

zu suggerieren. Man hat auch wohl

einige Erfolge erzielt, besonders als Unterstützung
einer Aethernarkose kann die Suggestion sehr
nützlich sein und wir machen insofern davon
täglichen Gebrauch, daß wir den Patienten vorher

sagen, die Narkose sei ganz leicht zu
erreichen, sie würden ganz ruhig schlafen; ein so

beruhigter Patient schläft in der Tat auch viel
ruhiger ein und braucht viel weniger von dem
Narkosemittel, als ein ängstlicher und
aufgeregter. Die Furcht vor dem Erstickungsgefühl
bei Beginn der Narkose benehmen wir dem
Patienten durch langsames Einnarkotisieren und-
durch Anfangen mit kölnischem Wasser, dem der
Aether erst allmählich beigemischt wird.

Nun folgt aus dem Gesagten, daß man auch
bei Geburten sehr viel erreichen kann durch
vernünftige Suggestion der Gebärenden gegen ihre
Geburtsschmerzen. Denn auch hier hat die
ängstliche Frau eine viel größere
Schmerzempfindung als die beruhigte; die erstere
erwartet starke Schmerzen und ihre darauf
gerichtete Aufmerksamkeit läßt sie schon die
beginnenden Schmerzen als heftig empfinden,
während die ruhige Frau alle Empfindungen
nur ihrem wahren Werte gemäß fühlt.

Aus üer Praxis.
Es war Mitte des letzten Monats, als ich

weit droben im Gebirge eine Frau besuchte.
Eben als ich mich zum Heimgehen anschickte,
kam ein Mann von einem etwa eine Viertelstunde
entfernten Hause und bat mich, ich möchte doch
schnell zu seiner Frau kommen, die am Ende
der Schwangerschaft sei. Man möchte genau
wissen, ob alles in Ordnung sei. Die Frau
war eine 27-jährige Erstgebärende. Ich untersuchte

die Schwangere rektal und konstatierte
eine II. H. H. L., Kopf schon etwas eingetreten.
Wehen waren noch keine da. Ich verabschiedete
mich mit dem Bemerken, mich zu rufen, falls
sich Wehen einstellen sollten. — Am gleichen
Abend um 11 Uhr pochte es plötzlich heftig an
mein Fenster und zu meiner großen Verwunderung

stand jener Mann draußen und meldete

mir, der Frau sei, als sie ins Bett gehen wollte,
das Wasser abgegangen. Schmerzen hätte sie

noch keine gespürt; doch sei sie sehr ängstlich
und aufgeregt. — Ich ging sogleich hin, untersuchte

die Schwangere und fand alles in
Ordnung. Wehen hatten sich unterdessen schon
ziemlich heftige eingestellt, Kopf bereits auf
Beckenmitte, M. M. handtellergroß. Ich glaubte
an eine völlig normale Geburt, zumal das
Becken weit und geräumig und die Frau die

ganze Zeit über gesund und wohl wahr. Bald
setzten die Preßwehen ein, die Frau half tapfer
mit und um 3^/t Uhr morgens kam richtig
ein großer, kräftiger Bube zur Welt, der,
bevor er recht da war, ein lautes Geschrei
anstellte. Es blutete nichts und die Gebärmutter
zog sich gut zusammen. Nach ungefähr einer
Viertelstunde erfolgte ein starker Bluterguß, die
Gebärmutter wurde ganz weich und schlaff. Ich
machte Reibungen und probierte den Cröds-
schen Handgriff, der mir aber mißlang. Ohne
selber so recht an die Notwendigkeit eines
Eingriffes zu glauben, ließ ich dem eine Stunde
weit entfernten Arzt telephonieren und zwar
bat ich ihn, doch ja baldmöglichst zu kommen.
(Bei uns Landhebammen ist es nicht immer
ratsam, erst dann dem Arzt zu rufen, wenn
er schon hier sein sollte). Nach meiner Berechnung

hätte er in schwach ^ Stunden da sein
können, per Auto. Lange, bange Minuten folgten
nun, Minuten die ich zeitlebens nie vergessen
werde. Es blutete weiter und weiter. Man
lagerte die Frau möglichst tief, machte kalte
Umschläge, probierte durch Reibungen der
Gebärmutter Wehen anzuregen :c. :c. Die
Situation wurde von Minute zu Minute
unheimlicher. Der Puls fing an langsamer und
oberflächlicher zu werden. Von der ersten
Ohnmacht erholte sie sich bald wieder; doch folgten
schwerere, längere. — Man löffelte der Frau so

gut und so oft es ging, ganz starken, schwarzen
Kaffee ein. Sie fing an zu gähnen, zeigte
überhaupt alle Erscheinungen, die einem
Verblutungstode vorangehen. Kaum 56 Pulsschläge
pro Minute zählte ich noch. Ich glaubte die
Frau verloren, ganz teilnahmslos lag sie da,
mit einem Gesicht, das ebenso bleich zu sein
schien, wie das Bettuch, auf dem sie lag. Da
endlich, endlich war er da, der längstersehnte
Arzt. Ich atmete auf. Sogleich, bevor er recht
eingetreten war, übersah er die Gefahr und
billigte die Aufregung, in der ich mich befand.
Möglichst rasch desinfizierte er sich Hände und
Arme, befahl mir eine Lysolspülung, ebenso eine

Pituitrin-und eine Kamphereinspritzung bereit zu
halten. Die Frau wurde aufs Querbett
genommen und kurze Zeit darauf war die
Nachgeburt glücklich herausbefördert. Es war wirklich

allerhöchste Zeit. Es wurden noch die
Einspritzungen gemacht. Zu meiner großen
Beruhigung blieb der Arzt noch eine zeitlang
da. Es blutete nun nicht mehr und der Zustand
der Frau schien langsam besser zu werden. Bis
in den Nachmittag hinein blieb ich bei ihr und
kehrte dann etwas müde und angegriffen heim,
im Stillen dem Höchsten dankend, der alles so

gewendet. — Das Wochenbett der Frau wurde
zwar noch ein etwas langweiliges und mehr
als einmal mußte der Arzt zugezogen werden.
Tagtäglich hatte die Patientin mehr oder weniger
Fieber, wenigstens 14 Tage lang, hingegen
eigentliche Schmerzen hatte sie keine. Es wurde
stets fleißig Eis aufgelegt und Secacoruin
verabreicht. Später verordnete der Arzt
Scheidenspülungen. Nach und nach wurde es dann
besser. Auch der Knabe gedieh prächtig. - Er
hatte nie Verdauungsstörungen. Zwischen den
Mahlzeiten schlief er gewöhnlich. Und heute
nun ist er ein draller Junge, an dem alle, die
ihn kennen, große Freude haben. Auch die
Frau ist wieder gesund und wenn's so weiter
geht, wird sie bald wieder ihr blühendes
Aussehen zurückerlangt haben.

Meinen Kolleginnen von 1916/17 wünsche
ich von Herzen Glück, Gesundheit und Gottes
Segen zum angefangenen 1920. T.

-t- -l-

Eine 30-jährige 3.-Gebärende. Dauer der
Geburt 7 Stunden; Abgang der Nachgeburt
1 Stunde. 3. Schädellage, scheintoter
ausgewachsener Knabe 7^/z Pfund, Plazenta prsevia,
Blutung, 3 Dammnähte. Am 27. Oktober
bekommt die Frau eine ziemlich starke Bluwng.
Frl. Dr. verordnet Liegen. Am 7. November
tritt wieder Blutung ein, von da an zirka alle
10 Tage wieder, die einte schwächer, die andere
stärker. Es wird wieder Liegen verordnet, bei
der Blutung im Bett und sonst auf einem Liegestuhl.

Wasserabgang 14 Tage vor der Geburt
ohne Wehen. 7 Stunden vor der Geburt stellen
sich ganz kleine Wehen ein mit Blutung.
Benachrichtige Frl. Dr. Meine Untersuchung:
Blutung, Längslage, Kopf ballotiert über
Beckeneingang, Herztöne ordentlich, Scheide weit,
Muttermund 2 Fr. geöffnet, Plazenta liegt quer
über den Muttermund, ein kleines Stücklein ist
nach vornen etwa drei Finger breit in den
Uterus hineinragend los geworden und zwischendurch

ist der stark ballotierende Kopf über dem
Becken hoch fühlbar. Wenn der Kopf zwischen
diesem Plazentalappen und der vorderen Beckenwand

seinen Weg findet (was er in der Folge
auch wirklich tut), so wird er selbst tamponieren
und wird keine Wendung nötig werden. Frl.
Dr. verordnet flaches Liegen und kalte
Umschläge. Eine Stunde vor der Geburt stellt sich
sehr starke Bluwng ein. Frl. Dr. macht die
Narkose zum Untersuch und zur allfälligen
Wendung. Sie findet den Muttermund etwa
5 Fr. geöffnet, zieht den etwas tiefer getretenen,
aber immer noch ballotierenden Kopf tiefer und
macht eine Tamponade (Dührssen) gegen die sehr
besorgniserregende Blutung. Frau ist bedenklich

schwach. Sie erhält in Zwischenpausen Ei
mit Kognak. Lagerung der Frau abwechselnd
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auf Seite, wo Meten beë Kinbeë liegt unb
[Rüdenlage. Slut bringt burcp bie ©amponabe
nap au^en. grl. Dr. beSinfigiert fid), um nod)
eine gweite ©amponabe gu matten. Unterbeffen
[teilen fid) aber ftarle [ßrebwepen ein, bie ©am»
ponabe wirb weggenommen. Unterfup ergibt
3. ©päbeßage, Kopf in Sedenenge, §ergtöne
nipt mepr pörbar, Blutung ftept, ba ja ber
Kopf jept tamponiert, grl. Dr. befiehlt, leinen
©amtnfpu| auëguûben, baë Kinb nur möglipft
fpneß fommen gu taffen. 5Dîit einigen ftarlen
Sßepen wirb bann ein 71/? ißfunb fpmerer
Knabe tief fpeintot geboren, grl. Dr. arbeitet
gut l1/« ©tunben an ber SBieberbelebung beë

Kinbeë, enblip geigt fid) ©rfolg : baë Kinb
bleibt aber immer etwaë fpwäplicp, fielet nod)
nad) D/s Sapren blab auë wie ber ©ob, gum
©egenftüd ber anbern Einher mit prent ge=

funben rotbädigen Auëfepett. ©ie [ßlagenta
lommt opne Swifpenfaß in einer ©tunbe. Unter=
beffen wirb ber grau etwaë [tarier, fpwarger
Kaffee gereipt. topf, ,£>änbe unb ^erggegenb
lalt gewafpen, Qixnmet gelüftet, grau friert,
Särmeflafpen werben an bie Unterfpenlet ge=

bracht, warme ©itper aufgelegt. ©ro| guten
IRapwepen lommt girla 10 Minuten nad) 303=

gang ber [ßlagenta eine fepr ftarle Slutung,
eine Dpttmapt um bie anbere, grau liegt wte
lebloë ba. grl. Dr. mad)t ©infpripungen für'S
|>erg unb gegen bie Blutung unb mapt bie

fpon früher gugeriptete pepe ©ebärmutter»
fpülung. ©S gept ber grau nad) unb nad)
etwaë beffer. [Rap 12=ftünbiger [Rupe wirb
ber ©ammrif) mit brei [Räpten gefploffen. Sßäp»

renb bem [Räpen [teilt fiel) wieber eine fpwere
Dpttmapt ein. @ë beburfte üieler äBopen, bië

fip bie gute grau wieber gang erpolt patte,
©emperatur blieb normal.

* **
32=jährige 5.=©ebärenbe, 2. ©päbeßage,

©auer ber ©eburt fepê ©tunben, [polpp, Slu»
tung. ©peintoteë, apt 3ßfunb fpmereë Mab»
dien. Seim Unterfud) fällt mir unten nad)
aufjen in ber untern ©peibenwanb ein weiter,
ungefähr 4 cm bider unb ebenfolanger SPheu
auf, baran ift ein [topflugelgroper, gang farter
entgünbeter 2Sulft,_ mit einem gelben fpmierigen
Selag, ber eine ftinlenbe glitffigleit abfonbert.
§ier ift bie ©efapr beë Abreifjenë groß, wenn
ber topf gum Aufbrüden lommt, topf ift
inë Seelen eingetreten. Script an ben Argt.
©emperatur 36.4, [ßulS 65. [Reinige unb bêë=

infigiere bie grau erft grünblip unb fpüle mit
Spfoßöfung ab, bebor id) innertid) unterfupen
will. 9îap einer neuerlichen äu fiera Unter=

fupung ftepe ich Sorfidp bor ber innern
Unterfupmtg ab. Salb fepen recht ftarle Sßepen
ein. [Rop einmaligeë grûnblicheë ©eëinfigieren
alter [ßattien, Unterlegen frifper SBäfpe. ©er
topf fängt an aufgubrüden, lege ein abgelochteë
in Spfoßöfung getaupteë ©üchlein ftraff über
biefe partie .unb laffe ben topf fo langfam
wie nur möglich) austreten. SBäprenbbem blutet
eë gang bebenllip. ©amponiere nun mit großen

feften Sßattepfröpfert bie partie unb laffe baë

peintote tinb bon ber fi<h gut beêinfigiert
tarat gehaltenen Nachbarin unter meiner Auf»

:ipt abnabeln, fprpen tc. Armübungen bringen
eë aßmäplig gum Atmen. ©ie Mpwepen
bürften beffer fein, bie grau bertiert btel Slut
auë ber ©ebärmutter. Saffe ©rgotin geben,

flach lagern, topfliffen weg, «alte Umfpläge
unb tamponiere immer noch, opne ©amponabe
blutet eë eben pier noch ftarl. ißuls 110, grau
füplt fich fcpwach, elenb. einflößen bon etwaë

93irnenträfch, telepponifd)eë Anfragen, ob ber

Strgt nodp nicht auf bem SBeg. @8 ftettt ftch

eine fchwere Dpnmacpt ein, roäprenb berfelben
tritt ber Urgt inë ßimmer. @r macht fofort
eine tampheV= unb eine ©rgotineinfpripung in
bie Oberftpenlel. ©ie grau gefällt unë beiben

nicht. |>err Dr. gibt noch ein ©alglliftier. ©ie
9îachwe|en finb unterbeffen beffer geworben.
Uteruê auch orbentlicp feft, Blutung auë legerem
hat aufgehört. §err Dr. nimmt nun bie ber=

wachfene ^lagenta. ©amponieren nadpher ben
SSSulft weiter, weil er immer noch ein wenig
blutet; £jerr Dr. ift ber Unficpt, bie Blutung
werbe fic|, wenn noch etwaë weiter tamponiert
werbe, fdjon bon felbft einftelten, waë auch in
girla einer halben ©tunbe eintrifft. @r gibt
noch ein gläfcpchen ©rgotin, breimat täglich ein
Kaffeelöffel boll gu geben, ©er grau geht eë

üm ein wenigeë beffer. gm SSßocpenbett bariert
bie ©emperatur bië gum 12. ©age immer gmifd)en
37.4—37.6. §err Dr. hat täglich eine Scheiben»
fpülung berorbnet. ©er Sßulft bleibt gleich
grop, nur bah er bom achten ©age an nicht
mehr entgünbet ift unb [ich leine Slbfonberung
melpr geigt, ©ie grau foil fid) gur Operation
in einem grauenfpital anmelben. grau ftelpt
am 14. ©age auf unb wirb brei SJionate nach
ber ©eburt bon ihren ißolppen erlöft.

3d)Wft). fiflinmmciwfrfitt.

inlaburtg
JUX

27. Bclegicrtcn- unb C&cncralpcrfammlnnj
tit

greitag ben 4. unb ©amëtag ben 5. Snni 1920.

SBerte Kolleginnen!
Su unferm bieëjâprigen §ebammenfefte laben

wir alle 2krufêfd)Weftera bon ©tabt unb Sanb
herglich ein. Qefyn galjre finb berfloffen, feit»
bent bie SBunbeëftabt bie ©cpweigerhebammen
in ipren Mauern begrüben burfte. SSaê liegt
nicht alles in biefem Seitraum begraben! Siele,
bie [ich barnaïë mit unë freuten, haben längffc
ben ©rbenftaub bon ben gäben gefcpüttett unb
rupen a'uê bon beë Sebenë Sorgen unb Pagen.

®ë foil auch bieëmal wieber ein âdjteë, ge=
miitlicheë Sernerfeft werben, wenn auch in be=

fdjeibenem Stapmen burepgeführt. ©aë Ser»
gnûgungëïomitee ift bereits in reger ©ätigleit.
SBir haben bieëmal leine lange ©raltanbenlifte
gu erlebigen, um fo beffer wirb eë bie Seit er»
tauben, einige ©tunben ber fropen ©efeEigleit
unb bem £umor gu wibmen.

Unfere Mitglieber finb offenbar gufrieben mit
ber gegenwärtigen (Sntwidlung beë ©cpweig.
^ebammenbereinë. SBopl pat fiip bie allgemeine
Sage in ben legten Sapren bebeutenb gebeffert.
Sebenëwürbige Serpältniffe finb ba üttb bort
gefepaffen worben, neue ©eltionen gegrünbet,
unb ber ©cpweig. ^ebammentiereitt pat an Mit»
gliebern beträcptliä) gugenommen.

3IEein, wir finb noch lange niept am Stele,
immer noep gibt eë Kantone, in benen ber

tebamme
ein bebauernëwerteë Soë befepiebert

;. ©ë brauept ba noep biel Mut unb ©nergie,
um naep biefer Seite pin baë Sereinëfcpiff gu
feftigen unb auëgubauen. Möge auep ber bieê»

jäprige §e6ammentag bagu beitragen, bab fiele
Sefudjerinnen neugeftärlt gurüdlepren in ipren
SSirïungëlreië unb bann mitpelfen, baë 21n»

fepen beë ©tanbeë gu förbern.
Sluf ein fröplicpeS SSieberfepen benn in ber

Mupenftabt, ipr werten Kolleginnen alle, gu
froper ©agung unb gefteëfreube Dîâpereë,
betreffenb Unterlunft, Sanlett unb gaprgelegen»
peit, wirb noip in ber Mainummer belannt
gegeben.

* *
*

£t*alfottben
füu bie ^elcgicrteuferfammhmg

greitag ben 4. Suni, nacpmittagê 4 Upr,
int ^ofel iiafionaf Betn

©irfdpengraBen 24 (Singang SOlouIBeerftrape).

1. Segrübung burcp bie päfibentin.
2. Söapl ber ©timmengäplerinnen.
3. Sapreë» unb SRecpnungêbertcpt beë ©cpweig.

DebamtnenbereinS.
4. Sericpt ber Sebiforinnen über bie SereinS»

5. Sericpt über ben ©tanb beë Seitungëunter»
nepmenê.

6. Sericpt unb Intrag über baë Se^un9§"
unternehmen burcp bie Sefiforin.

7. Sereinêbericpte ber ©eltionen ütpeintal,
©t. ©aßen unb ©paffpaufen. \

8. Eintrag beë Sentralborftanbeë : @ë foßen
aße ©eltionen an ben SentralOorftanb ein
Mitglieberbergeicpnië einfenben, bamit bie
Kontroßen jeweilen berglipen werben lönnen
unb man eine genaue Ueberfipt erpält, wer
nur einer ©eltion, nipt aber bem ©pweig.
§ebammenüerein angehört.

9. Seftimmung ber ©eltionen, bie nâpfteë
Sapr Scripte abgugeben paben.

10. SBapl ber fRebiforinnen für bie SereinSlaffe.
11. SSapI ber ©elegierten an bie ©eneralber»

fammlung beë Sunbeë ©pweig. grauen^
bereine.

12. SSBapI beë Drteë für bie näpfte ©eneral»
berfammlung.

* *
*

£?aftott&ett für bie Siraitfcnlaffc :
1. Slbnapme beë ©efpâftëberipteë.
2. Slbnapme ber Sapreërepnung unb Seript

ber [Rebiforinnen.
3. SßapI ber [Rebiforinnen für bie Kranlenlaffe.
4. Seurteilung bon SRelurfen gegen ©ntfpeibe

ber Kranlenlaffe»Kommiffion.
5. ©te ©eltion @t. ©aßen erneuert ipren lept»

jäprigen Eintrag bapinlautenb : @ë möpten
Mittel unb äöege gefunben werben, bie eë
ber Kranlenlaffe ermöglipen, in Kranlpeitë»
fäßen 31rgt unb 31potpele gu begaplen.

6. SIntrag ber Kranlenlaffe»Kommiffion :

a) @ë foß ber Sapreëbeitrag erpöpt werben,
bamit mepr Kranlengelb auëbegaplt wer»
ben lann.

b) @ë wirb gewünfpt, bab über bie ©ral»
tanben ber Kranlenlaffe unb beë Sentad»
bereinë abwepëlungëweife referiert werbe,
b. p. baë eine Sapr guerft über bieKranlen»
laffe, baë anbere Sapr über bie beë Sen=
tralfereinë, ba erftere mit ipren Serpanb»
lungen ber Seit nap gu lurg lommt, ba
bop bie Kranlenlaffe ein rept wiptiger
galtor unfereë Sereinë ift.

©ie Kranlenlaffe»Kommiffion.
* *

*

©encrnlbcrfammluttg
©amëtag ben 5. Suni, formittagê 11 Upr,

int {Srohrafspaat.
1. Segrüpung.
2. Kurger Seript ber Seutralpräfibentin.
3. Slergttiper Sortrag fon öerrn fßribatbogent

Dr. fon geßenberg=Sarbp.
4. SSapI ber ©timmengäplerinnen.
5. Sapreë» unb [Redjnungëbeript beë ©pweig.

^»ebammenfereinê.
6. ©enepmigung ber ißrotoloßs über bie Ser»

panblungen ber leptjäprigen ©elegierten»
unb ©eneralferfammlung.

7. Seript über ben ©tanb beë Seitungê»
unternepmenê.

8. Seript unb Slntrag ber [Rebiforin über baë
[Repnungëwefen ber Seituha.

9. Script unb Eintrag über bie ©elegierten»
berfammlung.

10. SBaplen unb Seftimmung beë Drteë ber
näpften ©eneralberfammlung.

11. Sßünfpe unb Anregungen.
12. Unborpergefepeneë.

Sîtmttfenlaffe.
©ilt bie gleipe ©raltanbenlifte wie für bie

©elegiertenberfammlung (fiepe borftepenb).

gür ben Sentralborftanb:
©ie ißräfibentin : ©ie ©elretärin:

Anna Saumgartner. Marie SSenger.
tirpenfelbftxabe 50, Sern.

gür bie Kranïenlaffeïommiffi on :

©ie [ßräfibentin: grau SSirtp, in SSintertpur.
©ie Kaffiererin: ©mma Kirppofer.
©ie Altuarin: grau [Rofa Mang.
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auf Seite, wo Rücken des Kindes liegt und
Rückenlage. Blut dringt durch die Tamponade
nach außen. Frl. Dr. desinfiziert sich, um noch
eine zweite Tamponade zu machen. Unterdessen
stellen sich aber starke Preßwehen ein, die
Tamponade wird weggenommen. Untersuch ergibt
3. Schädellage, Kopf in Beckenenge, Herztöne
nicht mehr hörbar, Blutung steht, da ja der
Kopf jetzt tamponiert. Frl. Dr. befiehlt, keinen
Dammschutz auszuüben, das Kind nur möglichst
schnell kommen zu lassen. Mit einigen starken
Wehen wird dann ein 7^/s Pfund schwerer
Knabe tief scheintot geboren. Frl. Dr. arbeitet
gut 1^2 Stunden an der Wiederbelebung des

Kindes, endlich zeigt sich Erfolg: das Kind
bleibt aber immer etwas schwächlich, steht noch
nach l'/s Jahren blaß aus wie der Tod, zum
Gegenstück der andern Kinder mit ihrem
gesunden rotbäckigen Aussehen. Die Plazenta
kommt ohne Zwischenfall in einer Stunde. Unterdessen

wird der Frau etwas starker, schwarzer
Kaffee gereicht. Kopf, Hände und Herzgegend
kalt gewaschen, Zimmer gelüftet. Frau friert,
Wärmeflaschen werden an die Unterschenkel
gebracht, warme Tücher aufgelegt. Trotz guten
Nachwehen kommt zirka 10 Minuten nach
Abgang der Plazenta eine sehr starke Blutung,
eine Ohnmacht um die andere, Frau liegt wie
leblos da. Frl. Dr. macht Einspritzungen für's
Herz und gegen die Blutung und macht die
schon früher zugerichtete heiße Gebärmutterspülung.

Es geht der Frau nach und nach

etwas besser. Nach 12-stündiger Ruhe wird
der Dammriß mit drei Nähten geschlossen. Während

dem Nähen stellt sich wieder eine schwere

Ohnmacht ein. Es bedürfte vieler Wochen, bis
sich die gute Frau wieder ganz erholt hatte.
Temperatur blieb normal.

5 -st

32-jährige 5.-Gebärende, 2. Schädellage,
Dauer der Geburt sechs Stunden, Polyp,
Blutung. Scheintotes, acht Pfund schweres Mädchen.

Beim Untersuch fällt mir unten nach

außen in der untern Scheidenwand ein weißer,
ungefähr 4 om dicker und ebensolanger Zapfen
auf, daran ist ein stopfkugelgroßer, ganz harter
entzündeter Wulst, mit einem gelben schmierigen
Belag, der eine stinkende Flüßigkeit absondert.
Hier ist die Gefahr des Abreißens groß, wenn
der Kopf zum Aufdrücken kommt. Kopf ist
ins Becken eingetreten. Bericht an den Arzt.
Temperatur 36.4, Puls 65. Reinige und
desinfiziere die Frau erst gründlich und spüle mit
Lysollösung ab, bevor ich innerlich untersuchen
will. Nach einer neuerlichen äußern
Untersuchung stehe ich aus Vorsicht vor der innern
Untersuchung ab. Bald setzen recht starke Wehen
ein. Noch einmaliges gründliches Desinfizieren
aller Partien, Unterlegen frischer Wäsche. Der
Kops fängt an aufzudrücken, lege ein abgekochtes
in Lysollösung getauchtes Tüchlein straff über
diese Partie.und lasse den Kopf so langsam
wie nur möglich austreten. Währenddem blutet
es ganz bedenklich. Tamponiere nun mit großen

festen Wattepfröpfett die Partie und lasse das

cheintote Kind von der sich gut desinfiziert
larat gehaltenen Nachbarin unter meiner Ansicht

abnabeln, spritzen:c. Armübungen bringen
es allmählig zum Atmen. Die Nachwehen

dürften besser sein, die Frau verliert viel Blut
aus der Gebärmutter. Lasse Ergotin geben,

flach lagern, Kopfkissen weg, kalte Umschläge

und tamponiere immer noch, ohne Tamponade
blutet es eben hier noch stark. Puls 110, Frau
fühlt sich schwach, elend. Einflößen von etwas

Birnenträsch, telephonisches Anfragen, ob der

Arzt noch nicht auf dem Weg. Es stellt sich

eine schwere Ohnmacht ein, während derselben

tritt der Arzt ins Zimmer. Er macht sofort
eine Kamphet- und eine Ergotineinspritzung in
die Oberschenkel. Die Frau gefällt uns beiden

nicht. Herr Dr. gibt noch ein Salzklistier. Die
Nachwehen sind unterdessen besser geworden.
Uterus auch ordentlich fest, Blutung aus letzterem
hat aufgehört. Herr Dr. nimmt nun die ver¬

wachsene Plazenta. Tamponieren nachher den
Wulst weiter, weil er immer noch ein wenig
blutet; Herr Dr. ist der Ansicht, die Blutung
werde sich, wenn noch etwas weiter tamponiert
werde, schon von selbst einstellen, was auch in
zirka einer halben Stunde eintrifft. Er gibt
noch ein Fläschchen Ergotin, dreimal täglich ein
Kaffeelöffel voll zu geben. Der Frau geht es
NM ein weniges besser. Im Wochenbett variert
die Temperatur bis zum 12. Tage immer zwischen
37.4—37.6. Herr Dr. hat täglich eine Scheidenspülung

verordnet. Der Wulst bleibt gleich
groß, nur daß er vom achten Tage an nicht
mehr entzündet ist und sich keine Absonderung
mehr zeigt. Die Frau soll sich zur Operation
in einem Frauenspital anmelden. Frau steht
am 14. Tage auf und wird drei Monate nach
der Geburt von ihren Polypen erlöst.

Zchwtiì. Hàmmeiwerà
Einladung

zur
27. Delegierten- und Generalversammlung

in Bern
Freitag den 4. und Samstag den 5. Juni 1920.

Werte Kolleginnen!
Zu unserm diesjährigen Hebammenfeste laden

wir alle Berufsschwestern von Stadt und Land
herzlich ein. Zehn Jahre sind verflossen,
seitdem die Bundesstadt die Schweizerhebammen
in ihren Mauern begrüßen durfte. Was liegt
nicht alles in diesem Zeitraum begraben! Viele,
die sich damals mit uns freuten, haben längst
den Erdenstaub von den Füßen geschüttelt und
ruhen aus von des Lebens Sorgen und Plagen.

Es soll auch diesmal wieder ein ächtes,
gemütliches Bernerfest werden, wenn auch in
bescheidenem Rahmen durchgeführt. Das
Vergnügungskomitee ist bereits in reger Tätigkeit.
Wir haben diesmal keine lange Traktandenliste
zu erledigen, um so besser wird es die Zeit
erlauben, einige Stunden der frohen Geselligkeit
und dem Humor zu widmen.

Unsere Mitglieder sind offenbar zufrieden mit
der gegenwärtigen Entwicklung des Schweiz.
Hebammenvereins. Wohl hat sich die allgemeine
Lage in den letzten Jahren bedeutend gebessert.
Lebenswürdige Verhältnisse sind da und dort
geschaffen worden, neue Sektionen gegründet,
und der Schweiz. Hebammenverein hat an
Mitgliedern beträchtlich zugenommen.

Allein, wir sind noch lange nicht am Ziele,
immer noch gibt es Kantone, in denen der
Hebamme ein bedauernswertes Los beschieden
ist. Es braucht da noch viel Mut und Energie,
um nach dieser Seite hin das Vereinsschiff zu
festigen und auszubauen. Möge auch der
diesjährige Hebammentag dazu beitragen, daß viele
Besucherinnen neugestärkt zurückkehren in ihren
Wirkungskreis und dann mithelfen, das
Ansehen des Standes zu fördern.

Auf ein fröhliches Wiedersehen denn in der
Mutzenstadt, ihr werten Kolleginnen alle, zu
froher Tagung und Festesfreude! Näheres,
betreffend Unterkunft, Bankett und Fahrgelegenheit,

wird noch in der Mainummer bekannt
gegeben.

-st -st

Traktanden
für die Delegiertenversammlnng

Freitag den 4. Juni, nachmittags 4 Uhr,
im Kotel National Her«

Hirschengraben 24 (Eingang Maulbeerstraße).

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
4. Bericht der Revisorinnen über die Vereins-

' kasse-

5. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

6. Bericht und Antrag über das
Zeitungsunternehmen durch die Revisorin.

7. Vereinsberichte der Sektionen Rheintal,
St. Gallen und Schaffhausen. >

8. Antrag des Zentralvorstandes: Es sollen
alle Sektionen an den Zentralvorstand ein
Mitgliederverzeichnis einsenden, damit die
Kontrollen jeweilen verglichen werden können
und man eine genaue Uebersicht erhält, wer
nur einer Sektion, nicht aber dem Schweiz.
Hebammenverein angehört.

9. Bestimmung der Sektionen, die nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben.

10. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.
11. Wahl der Delegierten an die Generalver¬

sammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.

12. Wahl des Ortes für die nächste General¬
versammlung.

-st 4-
-st

Traktanden für die Krankenkasse:
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Die Sektion St. Gallen erneuert ihren letzt¬

jährigen Antrag dahinlautend: Es möchten
Mittel und Wege gefunden werden, die es
der Krankenkasse ermöglichen, in Krankheitsfällen

Arzt und Apotheke zu bezahlen.
6. Antrag der Krankenkasse-Kommission:

a) Es soll der Jahresbeitrag erhöht werden,
damit mehr Krankengeld ausbezahlt werden

kann.
b) Es wird gewünscht, daß über die

Traktanden der Krankenkasse und des Zentralvereins

abwechslungsweise referiert werde,
d. h. das eine Jahr zuerst über die Krankenkasse,

das andere Jahr über die des
Zentralvereins, da erstere mit ihren Verhandlungen

der Zeit nach zu kurz kommt, da
doch die Krankenkasse ein recht wichtiger
Faktor unseres Vereins ist.

Die Krankenkasse-Kommission.
-st -st

4-

Generalversammlung
Samstag den 5. Juni, vormittags 11 Uhr,

im Kroßratssaal.
1. Begrüßung.
2. Kurzer Bericht der Zentralpräsidentin.
3. Aerztlicher Vortrag von Herrn Privatdozent

Dr. von Fellenberg-Lardy.
4. Wahl der Stimmenzählerinnen.
5. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
6. Genehmigung der Protokolls über die

Verhandlungen der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung.

7. Bericht über den Stand des
Zeitungsunternehmens.

8. Bericht und Antrag der Revisorin über das
Rechnungswesen der Zeitung.

9. Bericht und Antrag über die Delegierten¬
versammlung.

10. Wahlen und Bestimmung des Ortes der
nächsten Generalversammlung.

11. Wünsche und Anregungen.
12. Unvorhergesehenes.

Krankenkaffe.
Gilt die gleiche Traktandenliste wie für die

Delegiertenversammlung (siehe vorstehend).

Für den Zentralvorstand-.
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Für die Krankenkassekommission-.
Die Präsidentin: Frau Wirth, in Winterthur.
Die Kassiererin: Emma Kirch h oser.
Die Aktuarin: Frau Rosa Manz.
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MAMMM

3ur gcfl. îloffe.
^Anfangs 3îlai wirb bie-Senf raßkcfjierin

mit bem ®in3ug bes 3a^rcsbcttpagc&
pro 1920 beginnen. — S)ie werfen
Kolleginnen werben gebefen, ben ©efrag bon

fr. 1.53 bereif 3U halfen, bamîf niepf buret)
îîefufieren ber 2iad)nabme ber Kafje ^porfo-
ÎOerluft erwäcpft.

Sie SenfalÊajjierin :

frîeba 3augg, ®[termunbigen.

MM»)

Krankenkasse.
©rfranfte Mitglieber:

Mme. ©angrouter, ißußp (SBaabt).
Sr. §ürfd), fürtet).
Sr. Merg, Seinwil a. ©. (Aargau).
Sr. Soßinger, Stauenfetb (Stjurgau.)
Sri. B&mben, Surgiftein (Sern).
Sr. Söueft, Srittnau (Aargau).
Sr. ©ottermann, ©ämtigen (Sern).
Sr. ®urg=Sigler, SBorb (Sern).
Mme gerfin, 3ftougemont (SEBaabt).

Sr. Sigter, SBorb (Sern).
Sri. @d)enf, ERieberbipp, g. 3- $hun-
Sr. ©triibi, Dberugwil (@t. ©alten).
Sr. Srunn, ©chüpfheim (fiugern).
Sr. ©oßberger, Sern.
Sr. SEBette, fürtet).
Sr. §äuptli, Siberftein (Aargau).
Sri. Müßer, ©deptingen (@d)affhaufen).
Mtte. ©otat), fie ©entier (SBaabt).
Sri. fRofa Baugg, Sffitjnigen (Sent).
Sr. ©teiner, ißfungen (Bärich).
Sr. ©tierti, 0ber«Urborf (Bürid)).
Sri. Süttenbach, ©t. ©aßen.
Sr. Met)er=Mi<ï, Büticp.
Sr. Srober, ©organs (©t. ©aßen).
Sr. ©tup, Mapingen (Stfutgau).
Sr. Boiler, Srimbad) (©otothurn).
Sr. SRohrer, Sirchberg (Sern).
Sr. Saer, Amriswit (Spergau).
Sr. $eip, Safet.
Sr. Sernet, ©ommiSwatb (St. ©aßen).
Sr. §uggenberger, SoniSroit (Stargau).

Angemetbete SBöchnerinnen:
Sr. 9teier»|>äster, Abtismit (Bürid)).

jttr.sSiï. Eintritte:
203 Sri. Hartha SSeber, §od)rüti/Sor<h. (B<h-)

14. Märg 1920.
25 Mße. ©life ©lere, SaferS (Sreiburg).

13. »5 1920.
99 Sr- Anna 2öph, Sufeabad) (©otothurn).

13. Märg 1920.
131 Sri- ^ermine ©trübt), Dberugwit (©t. ©.)

9. Märg 1920.
283 Sri. SRofa ©taubemann, tRüfchegg»©raben

12. Märg 1920. (Sern).
13 S^- Stangisfa SSalfer, Attborf (Uri).

15. Märg 1920.
39 Sri. Anna (Sorot), SJattenburg (©raub.)

17. Märg 1920.
100 Sri. Jba doofer, Seitingen (©otothurn).

20. »5 1920.
©eien ©ie uns aße bjergtid) raißfommen!

Sie franfeufaffenfommiffion itt SBinterttjur :

Srau SGSirtt), ißräfibentin.
Sri. ©rnrna itirchhofer, Äaffiererin.
Srau iRofa Mang, Aftuarin.

Sahreêrechmtug
bes Sd)tuei). Ijebammen-Üeretns pro 1919.

©innahmen.
©atbo alter iRed)nung Sr- 3,374.64
Binfen „ 986.60
1274 Seiträge à St- 1.40 „ 1,783. 60
169 ©intritte 169. —
©efepenf Oon ber Sitma 9ieftte

gfr. 300. —, geteilt mit ber
Äranfenfaffe „ 250. —

Sorti*$Rücftoergütungen „ 127.87
BinSbiffereng „ 1. —

Sr. 6,692.71

Ausgaben.
12 ©ratififationen an Bubi*

tarinnen Sr- 5°0.—
13 ttnterftü|ungen „ 630.—
Jahresbeitrag an. ben Sunb

©eproeig. StauenOereine „ 20.—
Jahresbeitrag „&'inber= unb

Srauenfcpup" „ 20.25
Jahresbeitrag ft. Männertoerein

Bürid) g. §. b. ©ittlicpfeit „ 20. —
Honorare „ 820. —
fReife» unb Saggelber „ 351.90
ißorti unb Manbote „ 134. Ol
SetriebSfpefen „ 187.06
$orti=Sertufte „ 2.49
©atboüortrag auf neue

Rechnung „ 4,007. —
Sr. 6,692.71

SermögenS» AuSweiS per 31. Seg. 1919.
Äaffafcpeine ber Ärebitanftatt ©t. ©aßen :

ÜRr. 20,923 à 4s/4°/o St-10,000.—
„ 22,749 „ „ „ 2,000 —
„ 22,927 „ „ 1,000.—
„ 22,928 1,000.—

21,069 „ „ „ 1,000.—
Sr. 15,000.—

Stb Jan. 1920 à 5% ®ant.=
Sanf Sern.

Dbtigationen ber Softer
ßantonalbant:
0ir. 211,727 à 5%

in ®onberfion Sr- 1,000.—
„ 77,851 à 472% „ 1,000.—
„ 77,872 „ „ „ 1,000.-
„ 82,326 „ „ „ 1,000,- „ 4,000.—

St 19,000.—
ßantonatban!=©uthaben „ 4-,007.—
Seftanb am 31. Segember 1919 Sr-23,007.—

„ 31. „ 1918 „ 22,374.64
SermögenSgunahme Sr- 632.36

Öftermunbigen, 31. Segember 1919.
Sie Benttattaffiererin: Stieba Bnu9fl-

©eprüft unb richtig befunben.
Sie ÜtechnungSrebiforinnen:

Srau S- ©ünther, §ebamme, Srttgg.
Srau §uber, §ebamme, Saben.'

Sîethttung ber „©djtoeijer ^ekmme" pro 1919.

©innahmen.
Abonnements St-
Jnferate
©rtös aus Abreffen „
ÄapitatginS „

Sotat St-
Ausgaben.

Ser tranfentaffe übermittelt Sr-
Sür Sruct ber 3eüun9 • • „
Sür Sructfachen „
fßrotiifion 15% ber Jnferate „
BeitungStranSporttaje u. fßorto „
Honorare. „
Éeifefpefen nach Speicher „
An berfihiebene ©infenberinnen „

4897. 56
3097. 90
105.—
298.20

8398. 66

1500. -5025. -568. 50
464. 67
410.22

153 3. —
151. 40
50.—

9682.79
8398.66

1284.13
5590. 83

Sotat St- 9682. 79

S i l a n g.
Sie Ausgaben betragen Sr-
Sie ©innahmeu

tJ__

Mehrausgaben (inbegriffen bie

Sr. 1500 für bie $rantenfaffe) Sr-
Sermögen am 1. Januar 1919 „
Sermögen am 31. Seg. 1919 Sr- 1306. 70

SermögenSbeftanb.
Auf ber Äantonatbanf tt. @par=

heft 5t.
Bttei $affafd)eine gu je 1000 „
©in ©tammanteitfcheinSotfSbanf „
Äaffafatbo am 31. Seg. 1919 „

Sotat Sr-
Sern, 31. Segember 1919.

Sie taffiererin: A.

1253.20
2000. —
1000.—

53. 50

4306,70

Kuhn.

Sie ^Rechnung mit ben begügtidjen Seiegen
geprüft unb für richtig befunben.

Jngotb.
Anna Saumgartner.

Verelnsnacbridtttn,
petition Jtatgctu. Unfern werten ßoßeginnen

teile mit, bafe bie nächfte Serfammtung am
20. April, nachmittags 2 Uhr, int fReftaurant
§etbetia in Aarau ftattfinbet. ©in ärgtticher
Sortrag ift uns gütigft gugefagt roorben. Aß=
fäßige Anträge finb fofort an bie ißräfibentin
eingureichen. Ser Sorftanb hofft, bafj recht
biete folieginnen erfcheinen werben, ba bie
Setegierten nach Sern gewählt werben müffen.

Mit freunbtidjem ©ruh!
Srau füng.

Jieftfiou Jlppettjett. Unfere Serfammtung fanb
am 29. Märg 1920 im fpotel frone in ©aiS
ftatt unb war bei bem prächtigen StütjIingS=
wetter auch giemlich gut befucht. 9îur bon ben
Sorbertänberinnen hübe ich nuï eine gefehen.
Stach hetgtichem SJißfomm bttreh bie ißräfiben=
tin berlaS biefelbe bic eingegangenen Seridjte
ber berfchiebenen ©emeinbebehörben, bie immer
noch fein ober nur ein geringes SBartgelb be=

gahten woßen unb beShatb um ein fotcheS bon
unferm Serein angerempelt worben finb. ©inigen
SBentgen würbe mit einer fteinigfeit entfprochen,
anbere ©emeinben aber woßen nichts babon
wiffen. Sa gab eS mitunter lächerliche AuS=
flüchte gu hören. Jn einer ©emeinbe würben an
bie bortigen gwei §ebammen gufammen St- 300
begahtt. SaS würbe aber progentuat nach ber
©eburtengaht berteitt unb gWar auf fotgenbe
Art : Siejenige Hebamme, bie 2/s ber ©eburten
hatte, erhielt St- 207, bie anbere, mit nur 7s,
erhielt nur St- 93. SaS ift nach meiner An=
ficht eine ungerechte Serteitung unb gäbe eine
richtige S<*f<hingSgeitungSfpeife.

SCßeit eS nun eben mit bem teibigen 3Bart=
getb immer noch ba unb bort ^apert, ift uns
bom h- fantonSrat bie Armentaje auf Sr. 35
begw. St. 40 für BwißingSgeburten erhöht wor=
ben, was bann um fo freubiger begrübt würbe.

©inen ärgttichen Sortrag gabs nicht, ba ber
bortige Argt gu biet wegen ber ©rippe in An»
fpruch genommen werben muhte. Safür forgte
bie bortige fpebamme um fo beffer für bie
hungrigen ©ctmäbet, inbem fie buret) gefammette
freimütige Seiträge uns ein brißanteS „g'SeSper"
berfchaffte, für baS wir nur noch "nen gang
fteinen Setrag gu teiften hatten. @S fei ihr
auch nn biefer ©teße für ihre Mühe, fowie ben
werten Stauen bon ©aiS für ihr A3of)tmoßen
ber gebührenbe Sanf auSgefprochen. Auch würbe
unS burch Stau ©ct)ieh in SSatbftabt eine feine
Sorte gur Serteilung überreicht, gefpenbet bon
fperrn Abberhatben, Sobrifant beS ftnbermehtö
„finberwoht", in iffiatbftabt. §errn Abber»
halben fei ebenfaßS ber befte Sanf gegoßt. Sîidtjt
gu bergeffen bie werten .ÇeriSauer Hebammen,
fpegieß Srau ^immetberger, bie bie ©rtjöhung
unferer Saje ins Söerf gefejjt hoben. — @S

würben noch freiwillige Seiträge gefammett für
ein feit längerer Beit franfeS Mitgtieb unferes
Sereins. Ser ©rtrag ber - ©ammtung möge
ihr einen Steubenfchimmer in ihr fchmergboßeS

Safein bringen.
AIS Selegierte an bie ©eneratberfammtung

in Sern würbe Stau MöSte in Stein beftimmt.
Sie ^auptberfammtung finbet im Oftober in
§eriSait ftatt. SaS genauere Saturn wirb in
ber @eptember=tRununer befannt gemacht.

Mit foßegiatifchem ©ruh!
Sie Aftuarin: J. feierte, Seufen.

ttcltitou Bafeßaui». Aßen Mitgtiebern bie
Mitteilung, bah om 3. Mai unfsre ©eftionS»
berfammtung in 9iieberborf ftattfinben wirb.
IRun finb bie BugSberhättniffe fo ungünftig,
bah wan fdjon 11 Uhr 24 ober erft 3 ttfjt 32
bprt anfommen würbe, barum hat ber Sorftanb
bie ©ache fid), fo ausgebaut, bah biejenigen

28 Die Sch'weizer Hebamme. Nr. 4

Zur gsfl. Notiz.
Anfangs Mai wird die Aentralßasjierin

mit dem Einzug des Jahresbeitrages
pro 1920 beginnen. — Die werten Kol-
leginnen werden gebeten, den Betrag von
Fr. 1.53 bereit zu halten, damit nicht durch
Äesufieren der Nachnahme der Kasse Porto-
Verlust erwächst.

Die AsntalKajjisrin:
Frieda Aaugg, Gstermundigen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Mme. Sangrouler, Pully (Waadt).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Merz, Beinwil a. S. (Aargau).
Fr. Bollinger, Frauenfeld (Thurgau.)
Frl. Zbinden, Burgistein (Bern).
Fr. Wuest, Brittnau (Aargau).
Fr. Soltermann, Gümligen (Bern).
Fr. Kurz-Bigler, Worb (Bern).
Mme Jersin, Rougemont (Waadt).
Fr. Bigler, Worb (Bern).
Frl. Schenk, Niederbipp, z. Z. Thun)
Fr. Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Fr. Brunn, Schüpfheim (Luzern).
Fr. Sollberger, Bern.
Fr. Welte, Zürich.
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).
Frl. Rosa Zaugg, Wynigen (Bern).
Fr. Steiner, Pfungen (Zürich).
Fr. Stierli, Ober-Urdorf (Zürich).
Frl. Wyttenbach, St. Gallen.
Fr. Meyer-Mick, Zürich.
Fr. Broder, Sargans (St. Gallen).
Fr. Swtz, Matzingen (Thurgau).
Fr. Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Fr. Rohrer, Kirchberg (Bern).
Fr. Baer, Amriswil (Thurgau).
Fr. Heitz, Basel.
Fr. Bernet, Gommiswald (St. Gallen).
Fr. Huggenberger, Boniswil (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Reier-Häsler, Adliswil (Zürich),

àà Eintritte:
203 Frl. Martha Weber, Hochrüti/Forch. (Zch.)

14. März 1920.
25 Mlle. Elise Clerc, Tafers (Freiburg).

13. März 1920.
99 Fr. Anna Wyß, Fulenbach (Solothurn).

13. März 1920.
131 Frl. Hermine Strüby, Oberuzwil (St. G.)

9. März 1920.
283 Frl. Rosa Staudemann, Rüschegg-Graben

12. März 1920. (Bern).
13 Fr. Franziska Walker, Altdorf (Uri).

15. März 1920.
39 Frl. Anna Coray, Waltenburg (Graub.)

17. März 1920.
100 Frl. Ida Mooser, Deitingen (Solothurn).

20. März 1920.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Jahresrechnung
des Schwch. Hebammen-Vereins pro MS.

Einnahmen.
Saldo alter Rechnung Fr. 3,374. 64
Zinsen „ 986.60
1274 Beiträge à Fr. 1. 40 „ 1,783. 60
169 Eintritte „ 169.—
Geschenk von der Firma Nestle

M. 390. —, geteilt mit der
Krankenkasse „ 250. —

Porti-Rückvergütungen „ 127.87
Zinsdifferenz „ 1. —

Fr. 6,692.71

Ausgaben.
12 Gratifikationen an

Jubilarinnen Fr. 500.—
13 Unterstützungen „ 630.—
Jahresbeitrag an. den Bund

Schweiz. Frauenvereine. „ 20.—
Jahresbeitrag „Kinder- und

Frauenschutz" „ 20.25
Jahresbeitrag kt. Männerverein

Zürich z. H. d. Sittlichkeit „ 20. —
Honorare „ 820.—
Reise- und Taggelder „ 351.90
Porti und Mandate „ 134. 01
Betriebsspesen „ 187.06
Porti-Verluste „ 2.49
Saldovortrag aus neue

Rechnung „ 4,007. —
Fr. 6,692.71

Vermögens-Ausweis per 31. Dez. 1919.
Kassascheine der Kreditanstalt St. Gallen:

Nr. 20,923 à 4»/-°/° Fr. 10,000.—
„ 22,749 „ 2,000.-

22,927 1,000.-
22,928 1,000.—
21,069 „ „ „ 1,000.—

Fr. 15,000.—
Ab Jan. 1920 à 5«/» Kant.-

Bank Bern.
Obligationen der Basler

Kantonalbank:
Nr. 211,727 à 5°/»

in Konversion Fr. 1,000.—
„ 77,851 à 4Vs°/o „ 1,000.—
„ 77,872,, „ „ 1,000.-
„ 82,326 „ „ „ 1,000.- „ 4,000.—

Fr 19,000.—
Kantonalbank-Guthaben „ 4,007.—
Bestand am 31. Dezember 1919 Fr. 23,007.—

„ 31. „ 1918 „ 22,374.64
Vermögenszunahme Fr. 632.36

Ostermundigen, 31. Dezember 1919.
Die Zentralkassiererin: Frieda Zaugg.

Geprüft und richtig befunden.
Die Rechnungsrevisorinnen:

Frau P. Günther, Hebamme, Brugg.
Frau Hub er, Hebamme, Baden.'

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1919.

Einnahmen.
Abonnements Fr.
Inserate
Erlös aus Adressen „
Kapitalzins „

Total Fr.
Ausgaben.

Der Krankenkasse übermittelt Fr.
Für Druck der Zeitung „
Für Drucksachen „
Provision 15°/o der Inserate „
Zeitungstransporttaxe u. Porto „
Honorare. „
Reisespesen nach Speicher „
An verschiedene Einsenderinnen „

4897. 56
3097. 90
105.—
298.20

8398. 66

1500. -5025. -568. 50
464. 67
410.22

1513. —
151. 40
50.—

9632.79
8398.66

1284.13
5590. 83

Total Fr. 9682.79

Bilanz.
Die Ausgaben betragen Fr.
Die Einnahmen „
Mehrausgaben (inbegriffen die

Fr. 1500 für die Krankenkasse) Fr.
Vermögen am 1. Januar
Vermögen am 31. Dez. 1919 Fr. 4306. 70

Vermögensbestand.
Auf der Kantonalbank lt. Sparheft

Fr.
Zwei Kassascheine zu je 1000 „
Ein StammanteilscheinVolksbank „
Kassasaldo am 31. Dez. 1919 „

Total Fr.
Bern, 31. Dezember 1919.

Die Kassiererin: A. Wyß-

1253.20
2000. —
1000.—

53. 50

4306. 70

Kühn.

Die Rechnung mit den bezüglichen Belegen
geprüft und für richtig befunden.

Jngold.
Anna Baumgartner.

VcreînsnaOriOttn.
Sektion Aargau. Unsern werten Kolleginnen

teile mit, daß die nächste Versammlung am
20. April, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant
Helvetia in Aarau stattfindet. Ein ärztlicher
Vortrag ist uns gütigst zugesagt worden.
Allfällige Anträge sind sofort an die Präsidentin
einzureichen. Der Vorstand hofft, daß recht
viele Kolleginnen erscheinen werden, da die
Delegierten nach Bern gewählt werden müssen.

Mit freundlichem Gruß!
Frau Küng.

Sektion Appeuzelk. Unsere Versammlung fand
am 29. März 1920 im Hotel Krone in Gais
statt und war bei dem prächtigen Frühlingswetter

auch ziemlich gut besucht. Nur von den
Vorderländerinnen habe ich nur eine gesehen.
Stach herzlichem Willkomm durch die Präsidentin

verlas dieselbe die eingegangenen Berichte
der verschiedenen Gemeindebehörden, die immer
noch kein oder nur ein geringes Wartgeld
bezahlen wollen und deshalb um ein solches von
unserm Verein angerempelt worden sind. Einigen
Wenigen wurde mit einer Kleinigkeit entsprochen,
andere Gemeinden aber wollen nichts davon
wissen. Da gab es mitunter lächerliche
Ausflüchte zu hören. In einer Gemeinde wurden an
die dortigen zwei Hebammen zusammen Fr. 300
bezahlt. Das wurde aber prozentual nach der
Geburtenzahl verteilt und zwar auf folgende
Art: Diejenige Hebamme, die der Geburten
hatte, erhielt Fr. 207, die andere, mit nur V»,
erhielt nur Fr. 93. Das ist nach meiner
Ansicht eine ungerechte Verteilung und gäbe eine
richtige Faschingszeitungsspeise.

Weil es nun eben mit dem leidigen Wartgeld

immer noch da und dort hapert, ist uns
vom h. Kantonsrat die Armentaxe auf Fr. 35
bezw. Fr. 40 für Zwillingsgeburten erhöht worden,

was dann um so freudiger begrüßt wurde.
Einen ärztlichen Vortrag gabs nicht, da der

dortige Arzt zu viel wegen der Grippe in
Anspruch genommen werden mußte. Dafür sorgte
die dortige Hebamme um so besser für die
hungrigen Schnäbel, indem sie durch gesammelte
freiwillige Beiträge uns ein brillantes „z'Vesper"
verschaffte, für das wir nur noch einen ganz
kleinen Betrag zu leisten hatten. Es sei ihr
auch an dieser Stelle für ihre Mühe, sowie den
werten Frauen von Gais für ihr Wohlwollen
der gebührende Dank ausgesprochen. Auch wurde
uns durch Frau Schieß in Waldstadt eine feine
Torte zur Verteilung überreicht, gespendet von
Herrn Abderhalden, Fabrikant des Kindermehls
„Kinderwohl", in Waldstadt. Herrn Abderhalden

sei ebenfalls der beste Dank gezollt. Nicht
zu vergessen die werten Herisauer Hebammen,
speziell Frau Himmelberger, die die Erhöhung
unserer Taxe ins Werk gesetzt haben. — Es
wurden noch freiwillige Beiträge gesammelt für
ein seit längerer Zeit krankes Mitglied unseres
Vereins. Der Ertrag der Sammlung möge
ihr einen Freudenschimmer in ihr schmerzvolles
Dasein bringen.

Als Delegierte an die Generalversammlung
in Bern wurde Frau Mösle in Stein bestimmt.
Die Hauptversammlung findet im Oktober in
Herisau statt. Das genauere Datum wird in
der September-Nummer bekannt gemacht.

Mit kollegialischem Gruß!
Die Aktuarin: I. H ei er le, Teufen.

Sektion Vasâà Allen Mitgliedern die
Mitteilung, daß am 3. Mai unsere
Sektionsversammlung in Niederdorf stattfinden wird.
Nun sind die Zugsverhältnisse so ungünstig,
daß man schon 11 Uhr 24 oder erst 3 Uhr 32
dort ankommen würde, darum hat der Vorstand
die Sache sich so ausgedacht, daß diejenigen
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SRitglieber, bie ïomrnen, ftdE) bi§ um 1 Upr
mittags in Sieftat (obere Kaffeepalle) einfinbeit
fatten, um bon bort aus per guprmerï nadp
iJZieberborf gu fapren, toaS einmal eine Slu§»
napme märe. 3ugleidp mirb gebeten, baB jebe
Kollegin, bie tommen mitt, fid) bis unb mit
26. Slpril mit Sßoftlarte bei ber Slftuarin Sba
SRartin in fÇiittinSborf anmetben motzte, bamit
bie Slngapl ber deilnepmerinnen annäpernb be=

ftimmt ift. Vegimt ber Verfammlung 2 Upr,
mit Vortrag bon §errn dr. ©trauma"nn aus
SBalbenburg, dpema: „lieber Vlutungen". der
|jerr doïtor, als SOîitgtieb beS ©anitätSrateS,
ift ben Veftrebnngen unfereS Vereint fremtblicp.
geftnnt unb unterftüpt fie. §öffentlich merben
bie Kolleginnen fid) boHgäplig einfinben, um
bamit baS Sntereffe, baS jebe paben fottte, gu
begeugen unb fidp für biefe ©tunben frei madjen.
Sßir |aben audp eine delegierte für ben fcpmeig.

^ebammentag in Vera gu mäplen, baneben
mirb audj nod) „©toff gum StuStaufdjen" bor»
panben fein. ©§ mirb jebe Kottegin nod) nähere
Stëadpricpt ermatten, menn bie ©acpe gang bor»
bereitet ift. SBir t)offen, eS fei bann redpt fdjöne§
fötaimetter. Stlfo, auf redjt gapIreicpeS ©r»
fcpeinen Çofft ber Vor fi a üb.

gelitten Unfern SDÎitgliebern bon
©tabt unb Sanb mirb mitgeteilt, bal bie näcpfte
©i|ung SDHttmodE) ben 28. Stprit, nadjmittagS
31/° Upr, ftattfinbet. §err dr. Vurïparbt pat
uns einen Vortrag gugefagt; eS ift baper fßfhdpt
einer jeben Kottegin, menn irgenb ntöglidp, gu
erfdjeinen. Slucp finben bie ÜBaplen ber dele»
gierten nadp Vetn ftatt.

Unfere SapreSfeier ift audj biefeS Sapr gut
gelungen. @S fatten fid) eine grope Slngapl
Kolleginnen unb audp ©äfte.- eingefunben. den*
jenigen, bie gur Untergattung beS SlbenbS bei=

getragen paben, fomie ben ©penbern ber dorn»
botagefdjenfe, fei pier nodpmafê ber .befte danï
auëgefprocpen. VefonberS baS pumorbotte ©tüd
„ber grauenftreiï" pat grofje §eiterïeit per»
borgerufen. SIC gu fcpneli berranncn bie paar
fropen ©tunben unb balb genug mirb jebeS
mieber bie ernfte ©eite unfereS VerufS ernpfun»
ben paben.

gür ben Vorfianb: grau dfdjubi.
Petition ^ern. Unfern SKitgliebern gur Kennt»

niS, baff §>err Dr. gmfmann, grauenargt, uns
uuf ben 8. ÜDtai, 2 Upr nadjmittagS, im grauen»
fpitat einen miffenfdpaftlidpen Vortrag guge»
jagt pat.

die Vefpredjung ber delegierten» unb ©eneral»
berfammtung im guni erpeifept gaplreicpeS @r»

fdpeinen. der Vorftanb.
.Sdßfiajt jSalafpurn. Unfere nädpfte 95er=

fammtung finbet dienStag ben 4. fDcai, nadp»
mittags 21/z Upr, im ©afipof gum Kreug in
©Uhingen ftatt. fperr Dr.Scpürdp mar fo freunb»
ltdp unb pat einen Vortrag gugefagt. SSir poffen
auf bottgäpligeS ©rfdpeinen, bamit ber fperr
doïtor niept ben leeren ©tüplen bortragen
muff Studp fotten bie delegierten nadp Vera
gemäplt merben. die Verfammlung fott gugleidp

als ein Heiner Vtufibummel gelten, ba eS nadp
meprjäprigem Unterbrudp mieber baS erfte Sftal
ift, baB mir im SDiai eine Verfammlung abpalten.
SSir poffen auf fdpbneS SBetter Slbfaprt in
3îeu»©olotpurn um 2 Upr per Sluto. @rati§»
faprt. der Vorftanb.

«Seftiia# <$t Ratten. Vei unferer legten, gut
befudpten Verfammlung bom 2. SDÎârg, pielt uns
§err Dr. geprmann einen äuBerft intereffanten
Vortrag über baS SCBefen ber äfeitro»0rganis»
men. der §err doïtor maepte uns berftänb»
liep, mie biefe, bem natürlicpen Stuge unfidpt»
baren Sebemefen, überatt borpanben finb unb
mieeingelne berfelben beftänbig eineStnftedungS»
gefapr bebeuten unb mie gerabe beim OeburtS»
atte biefe ©efapr befonberS groB ift unb nur
burd) befonbere ffteinltcpïeit unb deSinfeïtion
bermieben merben ïann.

durtp ein SKifroffop mürbe uns gegeigt, mie
bie Keinen Lagillen nur nadp einer grünbtidpen
SBafdpung unb Einlegen ber fpänbe in Stlïopot,
mit Slgeton bermifept, getötet merben, bie §änbe
alfo erft bann ïeimfrei finb. — SSir paben
biefem Vortrage gerne unb aufmerïfam guge=

pört unb mandje gute Sepre unb Slnregung
mitgenommen unb bem §errn doïtor aufriep»
tigen danï gefpenbet.

Unfere nädpfte SSerfammtung finbet am
20. Slpril, naipmittagS 2 Upr, im ©pitalïeHer
ftatt. SBir merben baS Vergnügen paben, baS
Jubiläum ber grau ©oBmiler, Siftpofgeü, gu
feiern, nebftbem anfällige draïtanben für bie
©eneralberfammlung gu beraten unb delegierte
gu mäplen. SBir gemärtigen alfo gerne eine
redpt gaptreidpe SSeteiligunq.

der SSorftanb.
^dEliOtt iSljmgau. SSom fdpönften grüplingS»

metter begünftigt, mar unfere §auptberfammlung
bom 24. SKärg giemlidp gut befudpt. Sîacp ïurger
S3egrüBung burcp bie ißräfibentin mürben gapres»
unb Kaffabericpt beriefen unb genepmigt. S^adp
bem ©ingug beS SapreSbeitrageS folgte bie SBapl
beS SSorftanbeS. diefer mürbe mieber für eine
SlmtSbauer beftätigtmitSluSnapme berKaffierin,
bie eine Sßiebermapl entfdpieben ablepnte. Sin
©telle bon grau ©epefer mürbe grau ©gtoff
in dägermilen gemäplt. @S fei ber gurüdtre»
tenben Kaffierin audp an biefer ©teile nodp ber
befte danï auSgefprodpen, fiir bie bem herein
geleifteten dienfte. SUS 9ïecpnungSrebiforinnen
mürben grau SKüKer in Sengmil unb grau
grei in Stltnau gemäplt. die Vertreterinnen
am ftpmeigerifdpen §ebammentag in Vern mirb
ber Vorftanb nodp beftimmen.

Um 3 Upr erfepien §err dr. ©dpilbïnedpt,
um uns leiber nidpt ben berfprodpenen Sidpt»
bitberbortrag, fonbern ein fReferat über §pfterie
unb ppfterifd) gu palten. „Slufgefipoben ift niept
aufgepoben!" meinte ber §err doïtor, als er
uns erïtârte, eS feien ipnt bie nötigen Silber
bon Sern auf biefen^eitpunït nidpt gugeïommen.
Hîidpt befto meniger mürbe ben SluSfüpruttgen
beS SlrgteS über genanntes dpema mit Spannung
gefolgt, unb maneper Kollegin ift ein Sidpt auf»
gegangen über oft eigentümlicpeS Serpalten

ber Klientinnen. Sßir berbanïen §err doïtor
©dpilbïnecpt feine SluSeinanberfepungen aufs
Sefte.

9iadp ©dpluB beS Vortrages mürbe baS be»

fteüte Slbenbeffen eingenommen, baS allem Sin»
fepein nadp treffliip munbete. 9îur gu fdpnett
berfloffen bie menigen ©tunben unb balb mar
eS ,ßeit fidp per fïïab, gu guB ober per ©ifen»
bapn auf ben §eimmeg gu madpen.

Sluf SBieberfepn im ©ommer! maprfdpeinlicp
im pintern dpurgau. die Slïtuarin.

4»dtUött ,3üricp. die Verfammlung mit ärgt»
lidpem Vortrag mar gut befudpt. das Sßrototoü
mürbe beriefen unb bon ben Kolleginnen beftenS
berbanït unb genepmigt. Um 4 Upr erfdjien
§err dr. SoIIag unb beeprte uns mit einem
fepr fdpönen Vortrag über: „Urfacpen ber
Sterilität ober Unfrudptbarïeit ber grau", die
Slrt beS Vortragens, ïlar unb leidpt berftänblicp,
fomie, baB fidp ber £>err doïtor ^eit unb SRüpe
niipt gereuen lieB, baS ©efprodpene mit ißräpa»
raten unb Seifpielen gu iùuftrieren, pat aÙen

Kolleginnen grope greube gemadpt unb bebauern
mir nur, ba| nidpt alle anmefenb fein ïonnten.
gm Üiamen aller SInmefenben fei bem §errn
doïtor normals ber befte danï auSgefprodpen
für bas freunblidpe ©ntgegenïommen. 3îadp
bem Vortrag maren nodp VereinSangelegenpeiten
gu erlebigen, ©ine. Kollegin mürbe in ben
Verein aufgenommen. 9?eue SDÎitgïieber finb
ftets perglicp milïïommen. SlQfäHige Slnträge
für bie beöorftepenbe ©eneralberfammlung mer»
ben nodp bon ber Sßräfibentin grau Siotadp
entgegengenommen, die näcpfte Verfammlung
finbet dienftag nadpmittag, ben 27. Slpril, um
3 Upr, im „Karl bem ©roBen" ftatt. gapl»
reicpeS ©rfepeinen ift fepr ermünfdpt, ba bie
delegierten für bie ©eneralberfammlung gu
mäplen finb.

SDÎit ÏDHegialifcpem ©ruB!
N der Vorftanb.

3um neuen ^cbammenlarif.
danï ben Seftrebungen beS §ebammenbereinS,

ber fiep gur Sßfticpt madpt, nidpt nur unfere
berufliche SluSbilbung gu förbern, fonbern audp
für bie materiellen Sntereffen unfereS ©tanbeS
einguftepen, ift nun ein neuer darif aufgeteilt
unb pubtigiert morben. SBopI finb alle banï»
bar unb einig barin, baB eine SefferfteHung
nötig mar. daB Bei ben jepigen Verpältniffen
audp unfere Seiftungen beffer ponoriert merben
müffen, begreift jebermann.

0tun ift aber bie eingigegrage bie: SBie mirb
jebe eittgelne §ebamme gu biefem darif fiepen;
mirb fie benfelben jept innepalten, beffer als
ben alten, ber ja beïanntlicp für biele unfereS
©tanbeS nur auf bem Sßapier ftanb @oÜ baS
unberantmortlidpe Sin» unb Unterbieten meiter
gepflegt unb ben anbern bamit bie Slrbeit fauer
gemadpt merben? @S ift bieS ein unmürbigeS
©ebapren mandper Hebamme, mit bem fie fiep
felber unb anbern fepabet unb fidp felber ben
Stempel ber äftinbermertigleit aufbrüeft! §aben
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ähutz-Marke-

Kindermehl Marke „SÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Yersand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.
Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne
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Mitglieder, die kommen, sich bis um 1 Uhr
mittags in Liestal (obere Kaffeehalle) einfinden
sollen, um von dort aus per Fuhrwerk nach
Niederdorf zu fahren, was einmal eine
Ausnahme wäre. Zugleich wird gebeten, daß jede
Kollegin, die kommen will, sich bis und mit
26. April mit Postkarte bei der Aktuarin Ida
Martin in Füllinsdorf anmelden möchte, damit
die Anzahl der Teilnehmerinnen annähernd
bestimmt ist. Beginn der Versammlung 2 Uhr,
mit Vortrag von Herrn Dr. S traumann aus
Waldenburg, Thema: „Ueber Blutungen". Der
Herr Doktor, als Mitglied des Sanitätsrates,
ist den Bestrebnngen unseres Vereins freundlich
gesinnt und unterstützt sie. Hoffentlich werden
die Kolleginnen sich vollzählig einfinden, um
damit das Interesse, das jede haben sollte, zu
bezeugen und sich für diese Stunden frei machen.
Wir haben auch eine Delegierte für den schweiz.

Hebammentag in Bern zu wählen, daneben
wird auch noch „Stoff zum Austauschen"
vorhanden sein. Es wird jede Kollegin noch nähere
Nachricht erhalten, wenn die Sache ganz
vorbereitet ist. Wir hoffen, es sei dann recht schönes
Maiwetter. Also, auf recht zahlreiches
Erscheinen hofft der Vorstand.

Sektion Daselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land wird mitgeteilt, daß die nächste
Sitzung Mittwoch den 28. April, nachmittags
31/2 Uhr, stattfindet. Herr Dr. Burkhardt hat
uns einen Vortrag zugesagt; es ist daher Pflicht
einer jeden Kollegin, wenn irgend möglich, zu
erscheinen. Auch finden die Wahlen der
Delegierten nach Bern statt.

Unsere Jahresfeier ist auch dieses Jahr gut
gelungen. Es hatten sich eine große Anzahl
Kolleginnen und auch Gäste- eingefunden.
Denjenigen, die zur Unterhaltung des Abends
beigetragen haben, sowie den Spendern der
Tombolageschenke, sei hier nochmals der beste Dank
ausgesprochen. Besonders das humorvolle Stück
„der Frauenstreik" hat große Heiterkeit
hervorgerufen. All zu schnell verrannen die paar
frohen Stunden und bald genug wird jedes
wieder die ernste Seite unseres Berufs empfunden

haben.
Für den Borstand: Frau Tschudi.

Sektion Dem. Unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Herr Or. Hofmann, Frauenarzt, uns
auf den 8. Mai, 2 Uhr nachmittags, im Frauenspital

einen wissenschaftlichen Vortrag zugesagt

hat.
Die Besprechung der Delegierten- und

Generalversammlung im Juni erheischt zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag den 4. Mai,
nachmittags 2V- Uhr, im Gasthof zum Kreuz in
Tubingen statt. Herr Or.Schürch war so freundlich

und hat einen Vortrag zugesagt. Wir hoffen
auf vollzähliges Erscheinen, damit der Herr
Doktor nicht den leeren Stühlen vortragen
muß. Auch sollen die Delegierten nach Bern
gewählt werden. Die Versammlung soll zugleich

als ein kleiner Blustbummel gelten, da es nach
mehrjährigem Unterbruch wieder das erste Mal
ist, daß wir im Mai eine Versammlung abhalten.
Wir hoffen auf schönes Wetter! Abfahrt in
Neu-Solothurn um 2 Uhr per Auto. Gratisfahrt.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Bei unserer letzten, gut

besuchten Versammlung vom 2. März, hielt uns
Herr Dr. Fehrmann einen äußerst interessanten
Vortrag über das Wesen der Mikro-Organis-
men. Der Herr Doktor machte uns verständlich,

wie diese, dem natürlichen Auge unsichtbaren

Lebewesen, überall vorhanden sind und
wie einzelne derselben beständig eine Ansteckungsgefahr

bedeuten und wie gerade beim Geburtsakte

diese Gefahr besonders groß ist und nur
durch besondere Reinlichkeit und Desinfektion
vermieden werden kann.

Durch ein Mikroskop wurde uns gezeigt, wie
die kleinen Bazillen nur nach einer gründlichen
Waschung und Einlegen der Hände in Alkohol,
mit Azeton vermischt, getötet werden, die Hände
also erst dann keimfrei sind. — Wir haben
diesem Vortrage gerne und aufmerksam zugehört

und manche gute Lehre und Anregung
mitgenommen und dem Herrn Doktor aufrichtigen

Dank gespendet.
Unsere nächste Versammlung findet am

20. April, nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller
statt. Wir werden das Vergnügen haben, das
Jubiläum der Frau Goßwiler, Bischofzell, zu
feiern, nebstdem allfällige Traktanden für die
Generalversammlung zu beraten und Delegierte
zu wählen. Wir gewärtigen also gerne eine
recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion THnrgan. Vom schönsten Frühlingswetter

begünstigt, war unsere Hauptversammlung
vom 24. März ziemlich gut besucht. Nach kurzer
Begrüßung durch die Präsidentin wurden Jahresund

Kassabericht verlesen und genehmigt. Nach
dem Einzug des Jahresbeitrages folgte die Wahl
des Vorstandes. Dieser wurde wieder für eine
Amtsdauer bestätigt mit Ausnahme der Kassierin,
die eine Wiederwahl entschieden ablehnte. An
Stelle von Frau Schefer wurde Frau Egloff
in Tägerwilen gewählt. Es sei der zurücktretenden

Kassierin auch an dieser Stelle noch der
beste Dank ausgesprochen, für die dem Verein
geleisteten Dienste. Als Rechnungsrevisorinnen
wurden Frau Müller in Lengwil und Frau
Frei in Altnan gewählt. Die Vertreterinnen
am schweizerischen Hebammentag in Bern wird
der Vorstand noch bestimmen.

Um 3 Uhr erschien Herr Dr. Schildknecht,
um uns leider nicht den versprochenen Licht-
bildervortrag, sondern ein Referat über Hysterie
und hysterisch zu halten. „Aufgeschoben ist nicht
aufgehoben!" meinte der Herr Doktor, als er
uns erklärte, es seien ihm die nötigen Bilder
von Bern aus diesen Zeitpunkt nicht zugekommen.
Nicht desto weniger wurde den Ausführungen
des Arztes über genanntes Thema mit Spannung
gefolgt, und mancher Kollegin ist ein Licht
aufgegangen über oft eigentümliches Verhalten

der Klientinnen. Wir verdanken Herr Doktor
Schildknecht seine Auseinandersetzungen aufs
Beste.

Nach Schluß des Vortrages wurde das
bestellte Abendessen eingenommen, das allem
Anschein nach trefflich mundete. Nur zu schnell
verflossen die wenigen Stunden und bald war
es Zeit sich per Rad, zu Fuß oder per Eisenbahn

auf den Heimweg zu machen.
Auf Wiedersehn im Sommer! wahrscheinlich

im hintern Thurgau. Die Aktuarin.
Sektion Zürich. Die Versammlung mit

ärztlichem Vortrag war gut besucht. Das Protokoll
wurde verlesen und von den Kolleginnen bestens
verdankt und genehmigt. Um 4 Uhr erschien
Herr Dr. Bollag und beehrte uns mit einem
sehr schönen Vortrag über: „Ursachen der
Sterilität oder Unfruchtbarkeit der Frau". Die
Art des Vortragens, klar und leicht verständlich,
sowie, daß sich der Herr Doktor Zeit und Mühe
nicht gereuen ließ, das Gesprochene mit Präparaten

und Beispielen zu illustrieren, hat allen
Kolleginnen große Freude gemacht und bedauern
wir nur, daß nicht alle anwesend sein konnten.
Im Namen aller Anwesenden sei dem Herrn
Doktor nochmals der beste Dank ausgesprochen
für das freundliche Entgegenkommen. Nach
dem Vortrag waren noch Vereinsangelegenheiten
zu erledigen. Eine Kollegin wurde in den
Verein aufgenommen. Neue Mitglieder sind
stets herzlich willkommen. Allfällige Anträge
für die bevorstehende Generalversammlung werden

noch von der Präsidentin Frau Rotach
entgegengenommen. Die nächste Versammlung
findet Dienstag nachmittag, den 27. April, um
3 Uhr, im „Karl dem Großen" statt.
Zahlreiches Erscheinen ist sehr erwünscht, da die
Delegierten für die Generalversammlung zu
wählen sind.

Mit kollegialischem Gruß!
' Der Vorstand.

Zum neuen Hebammentarif.

Dank den Bestrebungen des Hebammenvereins,
der sich zur Pflicht macht, nicht nur unsere
berufliche Ausbildung zu fördern, sondern auch
für die materiellen Interessen unseres Standes
einzustehen, ist nun ein neuer Tarif aufgestellt
und publiziert worden. Wohl sind alle dankbar

und einig dann, daß eine Besserstellung
nötig war. Daß bei den jetzigen Verhältnissen
auch unsere Leistungen besser honoriert werden
müssen, begreift jedermann.

Nun ist aber die einzige Frage die: Wie wird
jede einzelne Hebamme zu diesem Tarif stehen;
wird sie denselben jetzt innehalten, besser als
den alten, der ja bekanntlich für viele unseres
Standes nur auf dem Papier stand? Soll das
unverantwortliche An- und Unterbieten weiter
gepflegt und den andern damit die Arbeit sauer
gemacht werden? Es ist dies ein unwürdiges
Gebahren mancher Hebamme, mit dem sie sich
selber und andern schadet und sich selber den
Stempel der Minderwertigkeit aufdrückt! Haben
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Sedwàeriscks Aliìàsssellsclistt ^.-6., Liockàork

vraebtvolls, nuàllsvlt

siköns HSssrs
àrà

^ virkt srstaunliek seknell nneb
erster 4nvenâ. Xein llanr-
auskall, keine Lokuppen àà
keine xrnuen linnrs mekr.

kìsZt nut knklsten Stellen neues tVnobstnrn
an. Absolut sied. vrkolg. lin?. AsuZn. jsâsrin.

2. 4,utl. Vsrsnnâ ZeZen àeknnluns. vis àseke à ?r. 4.50.
Arauàs àrt'umoi'ieLiäeubkrRvr, lâsaimv
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mir nebft ben Pflichten unfereg ferneren, ber»
antroortunggbollen unb bodj ibeateit 33erufe§
nicht auch SßfKdjten gegenüber «njern Serufg»
fdpeftem? SEBie biel formten mir ung gegen»
fettig nü^en, ftatt gu fdjaben, menn rotr treu
gufammenfteljen mürben, mie anbere 83erufg»
flaffen eg audj gu tun pflegen in biefer Saisine

jebe ^ebamrne hat begfalb nidtjt nur bag
Ne<ht, fonbern auct) bie Pflicht, fid) für iljre
Seiftungen ftanbeggemäfj bejahen gu laffen.
Stud) bie Serufgfreubigteit mürbe bamit ge»
hoben unb geförbert merben. ©uteg gu tun
uttb Siebe gu üben finben mir immer (Seiegen»
Ijeit, oljne babei unfere Kolleginnen gu fd)äbigen.

SBir finben, bafj bei gnnehalten unfereg neuen
Sarifeg auch ung bielgeplagten Hebammen ein
mürbigeg Safein geboten ift unb mir möchten
an biefer ©teile alle 83erufg!oKeginnen, feien
fte im SSerein ober nic£)t, bitten, fiel) an biefen
Sarif gu galten.

Ser §ebammenfianb mirb an Stn»
feilen unb üldjtung geminnen in bem
SRafje, rote ftch eine jebe eingelne |>eb=
amme für pflict)tgetreue, tüdEjtige Sei»
ftungen honorieren läfct!

©intge Sanb^ebammen ter ©eftion Sern.

lieber bas ,,<5d)ieïctt".

@g barf mohl behauptet merben, baft ber
Slitf beg äRenfchen eine munberbare ©eroalt in
fich. birgt, mit melcher er nicht nur feinegg leiten
fonbern fogar milbe Seftien unterjocht. Ser»
jenige, ber mit feftem, fiebern Slid um fid)
fdjaut, ift unbebingt bemjenigen überlegen, beffen
Sluge unfieher, trübe ober gar fdjielenb gu
blicken gemöhnt ift.

©g foil nicht beftritten merben, bafj eg fid)
im lederen galle bielfadj um orgamfdje gehler

beg Slugeg Ijanbelt ; in bielen gälten aber liegt
eg an mangelhafter Pflege beg Slugeg, an ber»
nachläffigter Hebung ber ©eljfraft ober an
falfdjer ©eroöhnung beg „©eheng" überhaupt.

©elbft bag fogenannte „Schielen" ift oft»
malg eine golge foldjer Sernad)Iäffigung unb
fatfdjer ©eroöhnung beg Slugeg, benn ungählige
Ktnber mit fehlerfreiem Sluge, lernen auf folc^e
SSBeife, mit ber geit, bag häBIid)e „Schielen ".

Sßo eine Neigung Ipergu borljanben ift, ba
müffen ©Itern unb ©rgteljer biefetbe nach 3Wög»

Itdjfeit befämpfen unb hiermit fdjon beim ©äug»
ling anfangen. Sieg geflieht, inbem bag Kinb,
fobalb eg auf ©egenftärtbe gu achten beginnt,
gum richtigen ©ehen geroiffermafjen abgerichtet
mirb. Éîan befdjäftige banath bie Slugen nie
einfeitig, bag Kinb barf nicht gemöhnt merben,
immer nach berfelben Seite Hmfdjau gu holten.
Saher follen bie Pfleger beg Ktnbeg rechtgeitig
auf ein abroechfelnbeg Sragen angeroiefen mer»
ben. Sft g. S. bag ©pielgeug, bag er fte §anb»
merfgeug beg Ktnbeg fehr flein, fo muh bagfelbe,
menn eg ben ©egenftanb nahe an bie Slugen
hält, unroiHfürlidj fd)telen. ©in gteiiheg ift ber
gaü, menn baS Kittb beftänbig auf einem Slrm
getragen unb fo gumeift nur bie ein @efid)tS=
hälfte gum ©ehen gegmungen ift. SSirb bag
Kinb größer, fo muh auch ief# auf jebe SBeife
bem §ange gum ©djielen entgegengetreten
merben; menn eg nicht anberg geht, mit ber
©chielhriHe.

Kommt bag Kinb gur ©<hule, fo ift eg Stuf«
gäbe beg Sehrerg, auf fdpelenbe Kinber befonberg
gu achten, b. h- gunächft burch fteteg ©rmaljnen
bag „Schielen" gu berhmberrt. ©mpfehlengmert
märe hier, um auch fonft richtig feljenbe Kinber
gegen Nachahmung gu fc£)ü^en unb bie
„©chielenben" gu beffern, bie Semeglichteit ber
Slugen gu förbern burch angemeffene Sefchäfti»
gung. — SRan foHte neben bem Suruunter»

rieht auch gemiffe ©tunben für bag „Slugen»
turnen feftfefjen. •

©oroie jebeg Drgan burch naturgeraähe
Hebung gekräftigt mirb — fo auch bag Sluge ;
mer frei um ftch bltcfen lernt, ber berlernt auch
bag „Schielen", fattg fein organiser gehler
borliegt. S33o te^tereg gutrifft, ba ift nur noch
bon ber Operation §tlfe gu erroarten.

$entralftette beS fcfjtoeisettfc^cn fBIhtbenûiefetrê

©etilen

©eburtêfartenertrng
für bag 1. Duartol 1920.

Sem fleifjigen Sammeln ber ^ebammen haben
mirmieber f<höne©abenguberbanfen. Slug na<h=

ftehenben Kantonen gingen ung Seiträge ein:

SCargau
Sippengell
Sern
(Sraubünben
©chaffhaufen
©thmpg
©t. ©allen
Shurgau
Zürich

4 (Saben
2 „
8 „
3 „
1 „
2 „

11 „
3 „

14 „
Sota! 48 (Saben

3*. 25.—
7.—

38. 50
11.—
15. —

8. —
85. —
14. —
84. —

gr. 290.50

SBir möchten auch biegmal unfere hergliche
Sitte mieberhoten um fernere SRitarbeit gu
©unften ber armen Slinbeit unb hoffen gerne,
bah ©ie mit bemfelben marmen gntereffe für
bie ©ache einftehen merben.

Sie 3etrtralftefle beg fdjtoeigerifcheis

Slinbentoefeitg, Satiggaffe»©t. ©allen.
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COMMUNE DE CO UVET
A¥I§

La Commune de Couvet (Val de Travers, Neuchâtel) demande
une diplômée.

Le Conseil communal fournira tous renseignements et recevra
les offres de service jusqu'au 30 Avril prochain.

Couvet, le 18 Mars 1920. Conseil communal.

Bandaglst SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthansgasse 20

empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Lei

Telephon 2676
265

.fôwna

Fabrikant H. Nobs, Bern

»«„»„ic enthält 40% extra präpa-
„OCÏim Ho for-

„Berna
rierten Hafer,

u ist an leichter Verdaulichkeit

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
mit
-BERNA"

und Nährgehalt unerreicht.

Ppma" macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

i
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Watte fiaze Rinden

R®sn und imprägniert»
in loser Packung oder sterilisiert.
Für Hebammen Vorzugspreise! 185S

Bebammen - Schürzen

Saniftätsgeschäff Hausmann
S*. Gallen Zürich Basel Davos Genève Lausanne

30 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

wir nebst den Pflichten unseres schweren,
verantwortungsvollen und doch idealen Berufes
nicht auch Pflichten gegenüber unsern
Berufsschwestern? Wie viel könnten wir uns gegenseitig

nützen, statt zu schaden, wenn wir treu
zusammenstehen würden, wie andere Berufsklassen

es auch zu tun Pflegen in dieser Zeit.
Eine jede Hebamme hat deshalb nicht nur das
Recht, sondern auch die Pflicht, sich für ihre
Leistungen standesgemäß bezahlen zu lassen.
Auch die Berufsfreudigkeit würde damit
gehoben und gefördert werden. Gutes zu tun
und Liebe zu üben finden wir immer Gelegenheit,

ohne dabei unsere Kolleginnen zu schädigen.
Wir finden, daß bei Innehalten unseres neuen

Tarifes auch uns vielgeplagten Hebammen ein
würdiges Dasein geboten ist und wir möchten
an dieser Stelle alle Berufskolleginnen, seien
sie im Verein oder nicht, bitten, sich an diesen
Tarif zu halten.

Der Hebammenstand wird an
Ansehen und Achtung gewinnen in dem
Maße, wie sich eine jede einzelne
Hebamme für pflichtgetreue, tüchtige
Leistungen honorieren läßt!

Einige Landhebammen der Sektion Bern.

Ueber das „Schielen".

Es darf wohl behauptet werden, daß der
Blick des Menschen eine wunderbare Gewalt in
sich birgt, mit welcher er nicht nur seinesgleichen
sondern sogar wilde Bestien unterjocht.
Derjenige, der mit festem, sichern Blick um sich
schaut, ist unbedingt demjenigen überlegen, dessen
Auge unsicher, trübe oder gar schielend zu
blicken gewöhnt ist.

Es soll nicht bestritten werden, daß es sich
im letzteren Falle vielfach um organische Fehler

des Auges handelt; in vielen Fällen aber liegt
es an mangelhafter Pflege des Auges, an
vernachlässigter Uebung der Sehkraft oder an
falscher Gewöhnung des „Sehens" überhaupt.

Selbst das sogenannte „Schielen" ist
oftmals eine Folge solcher Vernachlässigung und
falscher Gewöhnung des Auges, denn unzählige
Kinder mit fehlerfreiem Auge, lernen auf solche
Weise, mit der Zeit, das häßliche „Schielen".

Wo eine Neigung hierzu vorhanden ist, da
müssen Eltern und Erzieher dieselbe nach
Möglichkeit bekämpfen und hiermit schon beim Säugling

anfangen. Dies geschieht, indem das Kind,
sobald es auf Gegenstände zu achten beginnt,
zum richtigen Sehen gewissermaßen abgerichtet
wird. Man beschäftige danach die Augen nie
einseitig, das Kind darf nicht gewöhnt werden,
immer nach derselben Seite Umschau zu halten.
Daher sollen die Pfleger des Kindes rechtzeitig
auf ein abwechselndes Tragen angewiesen werden.

Ist z. B. das Spielzeug, das erste
Handwerkzeug des Kindes sehr klein, so muß dasselbe,
wenn es den Gegenstand nahe an die Augen
hält, unwillkürlich schielen. Ein gleiches ist der
Fall, wenn das Kind beständig auf einem Arm
getragen und so zumeist nur die ein Gesichtshälfte

zum Sehen gezwungen ist. Wird das
Kind größer, so muß auch jetzt auf jede Weise
dem Hange zum Schielen entgegengetreten
werden; wenn es nicht anders geht, mit der
Schielbrille.

Kommt das Kind zur Schule, so ist es
Aufgabe des Lehrers, auf schielende Kinder besonders
zu achten, d. h. zunächst durch stetes Ermähnen
das „Schielen" zu verhindern. Empfehlenswert
wäre hier, um auch sonst richtig sehende Kinder
gegen Nachahmung zu schützen und die
„Schielenden" zu bessern, die Beweglichkeit der

Augen zu fördern durch angemessene Beschäftigung.

— Man sollte neben dem Turnunter¬

richt auch gewisse Stunden für das „Augenturnen

festsetzen.
Sowie jedes Organ durch naturgemäße

Uebung gekräftigt wird — so auch das Auge;
wer frei um sich blicken lernt, der verlernt auch
das „Schielen", falls kein organischer Fehler
vorliegt. Wo letzteres zutrifft, da ist nur noch
von der Operation Hilfe zu erwarten.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens

Lauggaß St. Galle»

Geburtskartenertrag
für das l. Quartal 1920.

Dem fleißigen Sammeln der Hebammen haben
wir wieder schöne Gaben zu verdanken. Aus
nachstehenden Kantonen gingen uns Beiträge ein:

Aargau
Appenzell
Bern
Graubünden
Schaffhausen
Schwyz
St. Gallen
Thurgau
Zürich

4 Gaben
2 „
8 „
3 „
1

2 „
11
3

14

Total 48 Gaben

Fr. 25.—
-

38. 50
11.—
15. —

8. —
88. —
14. —
84. —

Fr. 290.50

Wir möchten auch diesmal unsere herzliche
Bitte wiederholen um fernere Mitarbeit zu
Gunsten der armen Blinden und hoffen gerne,
daß Sie mit demselben warmen Interesse für
die Sache einstehen werden.

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.
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Bern» 15. April 1920 J\fß. 4 flditzehnter 3al?rgang

Pic Sdiifiîfr ljrli (i m rar
©rgati bes $eßammem)emnö

3nbrtft. UeBer ©uggeftton unb §ppuofe. — 3tu§ ber SJkajùS. — ©djtteigtrifdjtr $ebammettöereitt: ©tnîabung gut 27. ®elegierten» unb ©eneralPerfatnmlung in
Sern. — Sur gefl. ülotig. — Sranïenïaffe. — ©rfranïte SKitgiieber. — Slngemelbete äßödjnertnnen. — ©intritte. — .SaljreSredEjnung be8 ©djtoetg. §ebantmenöereinS
pro 1919. — SRedjnurtg ber „©djtoetger Hebamme" pro 1919. — Sereinënaftriebten: ©efttonen Slargau, Slppengett, SBafeïïaab, Safelftabt, 33ern, ©ofotljura, ©t. ©allen,
ÎEljurgau, .Büridj. — gum neuen §ebammentarif. — lieber bag ©djtelen. — QerrtralfteXIe beg fdjmeiger. S3Iinbentoefen3 : ©eburt§ïartenertrag pro 1. Quartal 1920. — Slngetgen.
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Hanitäts^eschäft
M. SCHAERER A.-G., RERN

Bärenplatz 6
Spezialhan» für sämtliche Bedarfsartikel
%ar Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstnngen — Sterile Yerbandiatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Bidets.
Naohtstühle.

Krankentische.

Kinderwaagen, in Kauf und Miete.

Brachbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

Brusthüteben.
Sauger, Nuggis.

Urinale
Porzellan und Gummi.

Pasteurisierapparate Soxhlet
und andere

Ersatzflaschen.
aus Glas,

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Frauendouchen
Spritzen

aller Art.
254

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, dernnrd
Ihnen dankbar sein. / Hunderte vön
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis von
LÂGTCNBÉBÉ Klndennehl

MUHTEN

Zentralstelle für ärztliche Polytecbntk

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER}

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säugiings-
wagen, Gummistrümpfe, Beänbindem,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Auswahlsenclmigeii nach, auswärts.

; Hebamitieii S

;Berücksichtigt bei Einkäufen;
I unsere Inserenten.

„Salus" LeibliifMleM
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sapitätsgeschäften
oder direkt bei

Mrau JLfm» Wohl®r9 Masel
43 Aescheßvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Lern. 15. April 1920 sâl 4 Achtzehnter Jahrgang

Air Kchmizrr Hrbttwr
Hfstzielles Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber Suggestion und Hypnose. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Einladung zur 27. Delegierten- und Generalversammlung in
Bern. — Zur gefl. Notiz. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. — Jahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins
pro 1S19. — Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1919. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselland, Baselstadt, Bern, Solothurn, St. Gallen,
Thurgau, Zürich. — Zum neuen Hebammentarif. — Ueber das Schielen. — Zentralstelle des schweizer. Blindenwesens: Geburtskartenertrag pro 1. Quartal 1920. — Anzeigen.
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àtraraSatt Kir /roSamroeo VoràFea S/v S/.e-i/a/okPertea

Sillets.
àodtstnlil«.

Nrankentisàs.

lîinàervaitgsn, in üank nnà Wsts.

Lrnvdvânàsr.
I^sibbinâsn,

vsrsviiisàgns AolleU».

Lrnstvntàsn.
Langer, tlnggis.

vrwals
Sorsellan nnà Snmini.

llastsnrisisrapiiarats Loxdlst
nnll anàsro

Ursatsllasoiien.
ans Mas,

Irrigatoren,
Anttsrrodrs

!n allenSrsislagsn.

Vransnàonolisn
Lxritsen

aller L.rt.
254

Và 5is ciissss Kinäermehl empfehlen. âsrwM
Ihnen äankbar sein. / Itunàetts vdn 2suZ-
Nissen deivei8sn es. / probeâosen Zrati8 von

MàÂv^skt A -k..

AeittràtsIIe M SrMà ?«IxtkvdM

îvarnisl» S.
LeàuukUAg.886 M. 11

WîNîgste 0e-ugsqusNv
kür

I-eskdïnelei,, SsugSings»
«rsgs», SuininîstrSiiii»?«, WSïnwîinZsm, Irrï-
gstorsn, SSÄS- III,,» ^ÏSwSr-VWSrîMSrNSSW»'»
Sett^rkiî^seln, Soxklet-Fìppii^ste, o««»«««?-
Isge»H, Ssugsr, »smlwSr»»««,

IVstts, Kswersn «Sc. «»«.
Hebammen erkalten köciistmöZücben Rabatt.

»«swÄrts.

SSsdsinsvssm Z

î îSs?îZclrsir»,«ïgt Wei ^inksuiken'
UI»e»S Z«SE?E»«itEM»

^,SKêUW^ ^SààVNTlSN
(Kssàliob gssokât)

sinci à volUrommsristsn Làâsn âsr Qsssnrvart nnâ sinâ m den meisten Lpitàlsrn à Lobvà ein-
xsMkrt. Dieselben leisten vor sovis »sei» âsr Qsburt nnsebàbars Dienste; ebenso kínâsn sie Verven-
ànZ bei UànMlsib, Daneb- oàsr àbslbrnek, SsàunAon eto. DrkAtliob in allen bessern SapitàtSAesebàttsn
oâer ciireìct bei

D>WM Z^ZM«. M'àRGZ'A MWG«I

Volktânàî^e ^U88tattunZen sûr Nutter untt Kintt
leâs Dinâs trâlzt innen âsn ^esstslieb Assedàtsn àmen „Laius" sUInstrierts Drospslîts) 256
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JPiit Versuch 77W*t ^em SC^ ^ Jahren vorzüglich bewährten

Kinder-Mehl „Helvetia<
Viele Anerkennungen von w
Privaten und Hebammen! und Sie verwenden es stets als Säuglings~ u. Kinderna.hrung.

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)
270

in zuverlässiges Räbr- una Kräftigungsmittel
Ouomaltine ufird
uon Brauen, die im
Beginn derScbiuan»

gerftfraft îonît alles
erbredjen, gern ge=

nommen und gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

fonftioie durcb das

Wochenbett ge=

fd)ioäd)te Brauen

erlangen durd)
Onomaltinedarrei=
djung bald ibren
früheren Kräftezu-
ftand. Huf die

IfliWildung ift
Ouomaltine uon

großer Wirkung;
Ouomaltlneermög=
lid)t faft immer

Bruftftlllung.

Muster und. Literatur durch.

Onomaltine ift ber-

geftellt aus H2alz«

extrakt, Giern,
tPilcb und Cacao,
und enthält alle
dk lebenswichtigen
Bäbrftoffe diefer
Produkte in leicbt=

uerdaulidjer, wirk-
famer und wohl-

fd)m ecken der
Sorm. Der grofje
Ginflufj der
Onomaltine auf die

Grnährung
$d)wangerer—und
damit autftaufdas
Gedeihen der Säug-

linge — ift non
bekannten Gpnae-

kologen klinifd) er-
rniefen.
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»ü A. WAADER A.-G., BERA
BBMH

wunderbares Heilmittel
nennt -Herr Hans Koch, Handelsschale in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's Wöräshofener for.
mentïil-Crênie, indem er unterm 81. August 1912 schreibt :

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heiDenden Wirkung Ihrer Okie's
WSrishofener Tormentlll-Crëme geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautaus-
schlag, gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentîli-Crëme empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch Eü'SoBgj
zeigte. Von da an fehlt weder ToMnientiHI-Ci'Eme noch 264

TORMENTIU.-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen

Okie's Wcrisbofener Tormentill-Crömc in Tuben zu Fr. 1.50 und Tormontill-Sesfe
zn Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich- F. Reinjjer-Bruuor, Basel.

Better Gesundlieits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

TägjEfch frisch
Confiserie ©ppBiger,) Bertis Aarbergergasse 23

Prompter I

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

S^7?// à/n L«?// LL /â^/-en /»eàà^n

„/^e/peàs S's'

Viele ^asrIce»i»ll»Aer» von
k-rivâtev onck ttedsinmenî une? Lie per»/enc/en <?L à/s à LâîZMtt/Igw- U. âînàî^âàjî-êê^N-

/. /oos-5porr», ^ììeîàdriksnt, Oerlillcon-Türick (blsckkolßer von!.. keickmuà's w^ve.1
270

Gn Mveilàjges pâdr- una KrâNìgungsmìltel
0vomaltîne wira
von LrauLN,aieim
ZegînnaerSchwan-
gerschast sonst ailes
erbrechen, gern
genommen unct gut
vertragen. Stark
ausgeblutete octer

sonstwie aurch aas

Wochenbett
geschwächte Lrauen

erlangen aurch
Ovomaltineaarrei-
chung balâ lbren
früheren kräste^u-
stanä. 5luf Me

MilchbiMung ist

Ovomaltine von
großer Wirkung;
Ovomaltlne ermöglicht

fast immer
Zruststillung.

ììlìâ âr»r«zZì

Ovomaltine ist

vorgestellt aus
Malzextrakt, Liern,

Milch unâ dacao,
unâ enthält alle
aielebenswichtigen
Nährstoffe ctieser

proäukte in leicht-

veräaulicher,
wirksamer unä wovl-

schm ecken äer
8orm. Ver große

einfluß <ter Ovo-

maltine aus aie
Ernährung

Schwangerer—una
âamit auch aus aas

Seaeiben aer Säuglinge

— ist von
bekannten 6pnae°
kologen klinisch er¬

wiesen.

SS3

»? à. MâNN» ì.-«., MNWâ
WSMWi

»eîlmïtîel
llenllt^err Lsnz Look, gnllâelssckule ill ölten, öd. llnrâexx 708, Slnïe'» V?»»?»sl»okono» ?o?»
nnsntîll»L?ênno, inilew er unterm 31. àuxust 1812 sckreidt:

«lod möokto Idnen Kurs ein Aeuixnis von àvr ksollooelDo Wêv'Lnong IlreQv QIsêL's
«5>»>r»»I»o«oos? «reden. Im ?rlldjndr kà ivd eillell «sut-su-.
sekls«, 3s«?v» veleden iok viele Uiliet nu^nnàte» ieàood odae llrtolx. ön vurue mir Idee
oirSr'x «»»sslnoksns» omipSoSnIk-ni, von veleker ick »okortixen
öedrnucd mnedte rmâ à sued

-sixte. Voll à» sn keklt vecker Vo»<«,,ooiMI»r^Siü»o nocd 2K4

ill llnserem gnose. led möedte âieses H»un«>oirws»v »oiiloiSM«! jsilerwnuu emuledlell

Skïr-s «?wri-I,r»5sns?-r-»»n,vnMI»c°-Ln»<s in'luden -u IV. l^aunâ'î-o-n.ont.N-LosIo
?.o lid'. 1. KV sink ill itpotkeden unâ vroxerien übernll erdnlliied- 1°, kîgîngôl'-ol'llllkl', lnSSgl.

i«t« 8Z»àà-MMM
:: :: Vor^ü^Iiob im Qssebmaok :: ::
Osm sebv.vâc:bstsii I^AAsn -uirâAlicb

îsxxêîâ k?«sà
0onki8erZe GpZsSW«^ Lsrn, àberZerZasse 23

pvornziiQV
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AewrtK0®1

fret* ft-

grosse Los
von Fr. 10,000 der Lotterie fiir

den Kirchenbau Laufen ist

noch nicht gezogen!
II. Ziehung baldmöglichst.

Kauft Lose à Fr. f.— bevor zu spät.

Wer wagt gewinnt!
Versand geg. Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern WerdfNr. 20

Aechte
Willisauer Klngli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 4. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

St Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel

(Preis Fr. 1. TS (9538.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Steilen
und Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, Hamorrho'fden, Haut-
leiden, Flechten und Brandschaden.

In allen Apotheken. — General-Depôt :

231 St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Eindersalbe Bandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wnnd-

sein nnd Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —.75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 267

Für Hebammen

Extra-Rabatt.

{Äu«$e et» Spiäijdje» fuir ei»^ 9Jlrtbd)C», î>aë if)veffliehev=
fünft il» Suit ermattet, gegen
gute ^Bejahtuttg. ©eft. 21»-
frageu heföv&crt unter 9îr.28S
bte ©jpebitiou b. SSlatteê.

^ekimitenftefle.

JJjal (Jurcpu) i|ï «tue »aRatrf ge-
«wiHMe ^ehattttuteuiieffe ue« 31s

ßefehw. — ©fferfett p ti0w
ou §fr. Htttto ^tttttw, Jicßttttttttc,

Itttter-^tggetttbat.

Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln nnd Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen * Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden alier Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 260 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schaißiaiiser
8anitätsgeschätt

74 Bahnhofstr. ZÜRICH wk»
Telephon 4059

SeiCOber
25 Jahren1

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache,

pote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60-

für leichte fcbneUe 0
Entbinöung. ZJ

Ein Segen Jur ujeröenoe STOitter
begutachtet non jjenjqrriunö Profefforcn.u.a.tnW wofern rföfg angeroanbt

an emeröeutfeben Unroerffiats-Srauenklmik.
.9ueftibthcbe aufklärende örbriftengrate bnreb

ELad-jo Üerfand Raset I *-

| ooer ùurcballedpofheUen unb Drogerien, es»ttaufence iini» abertaufenbeflnerkertnungenponfrauot
roelcbe 2Î.O.D-CÎO amcatibleii. 273

Leichte Entbindungen
erreichen Sie durch Anwendung von

RAD - J® 272

Von hervorragenden Ärzten geprüftes und begutachtetes Mittel.
Ein Segen für werdende Mütter.
Autklärende Schriften gratis durch :

Frau Emil Hofmann, Elgg fPlanton Zürich1
TELEPHON Nr. 9

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

.Bärenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges"Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Zwygart & Co., Bern
Kramgasse 55

Kinder-Wäsche Kinder-Strümpfe
Unterkleider Kinder-Socken
Mädchen-Anzüge Kinder-Handschuhe
Tricot-Kleidchen Kinder-Sweater

Sämtliche 259

Erstlings -Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfwaren

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 33

?r«l» ?r.

gross« l.o»
von 1V,VV0 âsr ^ottsrïe Mr

äsn kiroksnban U.siisvm> ist

mck viM M«M!
II. Aiökung bnlàinogliokst.

kaukt U.«« à ?>. -A.— bsvor ?.u spät.

Wer »»St. gemmt!
KSA. àsknakms àrok Ms

iM-ààlk Kern ^rmà°2o

4às«I»îs

VUIlAier IliiiII
smpkskltxur KstalUZsn ^bnakms
"""" von 4 pkuncl an franko °^°°°

gsZsn àoknakms à
ssr. 4. — psr kg.

frau 8ob«sglsr, Hebamme

Lââsrsi, Willisau-Staüt.

8t. àdsLstssW
von Apotbolcsr L. rrautmnnn, Lasst

1 AS (LSgS.)

«susimîttol I, iîsngos von ausrksiiutsr
Leilvirtcunx kiir »U« wunilo», SîsSIo»
anà Voslstaungor», «rsinplsilor»«,
«»»ono 0-îne, «îimorrkoi-tsn, «sut»
>«î«ion, riorkîon uvà Svsn0»e«,s-I-n.

In allsv ^pâskên. — Lisusral-vspât:
2S1 St. Ssss».

Màà Ksuàrck
LtllÄArtiß te àsr Mining bsl Nnnâ-

M» llvà ànsMIàgkn àlàsr Nnàgr
Hlsins luizsn ?r. —.75
Krosss „ „ 1.2V

?gr Hsbsmmsn ?r. —. KV und fr. I. —

— Nattsndok 267

für Hebammen

fxtra-kladart.

/Afnche ein Plätzchen für ei»î Mädchen, das ihre Nieder
knnft im Juli erwartet, gegen
gnte Bezahlung. Gefl.
Anfrage» befördert unter Nr.28S
die Expedition d. Blattes.

Hebammeustelle.
An der Gemeinde Unter-Siggeu-

thal (Aargau) ist eine vakant
gewordene Kebamme« stelle «en zn
besetzen. — Offerten stud z« richten
an Jr. Anna Knmm, Kebamme,
Hlnler-Kiggenthal.

gôbMMNî
m. köLkstmöglivstym kàtt:

Veiiunteriagestosse

Làdàà Nâ vàâle
Eeprütts gaximst-

ssivdsr-'flivrmomvtvr

Lacisritsi-momslsi-
kkMiiteksü ^ NIkkMWSb

KiàààMk. 8àn. k'uilkl'

t.eikbinl!en slier Zystsms

àvod«« 8»xlv«d-àpV»r»t«

Oummistrümpke
Nasiisoks Lincisn

öt«z. sto. 260 a

prompts àsvraàlssnâungvu
naok âsr Zan?sn LokwsiL

Ü. MMill-Iissvi L l!v.

?4 gzknllàîf. ^imiiofÂt. ?4

Islspiron 4059

Sstt'ük«^
2S Osl»r«i»

vas rnträgliobsts täglivks frükstllok 279

für Wüvknerlnnsn, kinder, Slutarms und Verllauung8S°k«avl>e.

stvie Kartons, 27 Würfel, à fr. 1.7S, Pakets (Pulverform) à fr. 1. K0-

für ìetcdte schnelle Mcntbinduna
Lin Segen Mr werdende Mutter
0e??äslund degnlachtet von jzervmn
und Prosessoren.u.a.mit großem erfolg angewandt
an emer deutscken UmveMà-Zrauenknnik.
^usstkrkcke aufklärende Srbriftengratis durck

k?.Âà-I0 verknci Ssssl I ^
V ooer durck alleHpotkeken und Drogerien,osCausende und àttausendeflnerkonmmaenvoaàuciì

roeicbeR.«»»?«^ss anwandten. 2?g

k.siel»t« entbinÄungvn
srrsiodsn Sis âurok àrvsnâunA von

KâW » ZG
Voakervorrg.sssilàsrtàtsrl Asxrüktes uuà bsAutaààs Nittsl.

Llill Lssserl à rvsi'âenâk Nütter.
^utklàrsnâs Sokràn Zratis àrok

?esu ginîl »oknisnn, e»gg ssNNNitsn ZLürirkD
?LI.L?S0Ii dir. S

Htvrilisivrtv

Kerner-Mpea -Wlck
à Zsensralpsn-Uilobgössüseliast, 8ts>(!vn i. c.

„Lärsawarks". W

ökUädrtkSte Mâ àrâtti^te UGiiA-MiMß,
vo Anttsrmilok ksklt.

àoluto 8!okeriio!t. klslobmässige «ualität!
8vbntr gegen ltinäerrliarrbiie.

à krMZss 'Mpsnproàt isisìst äis Lsrnsr-4Ipsn-Uiiok ausk
sMsnà Mttsrn vortrsWods Dienst«.

â O«., Lsru
Xramgasss SS

lîînller^sAsekv Kinöse-Ztrümpfs
Untsi'klsîà Kin^sr-8oàn
I>i>älieken-/in?ügs Kinilsi'ttsnàvkuks
ImLot-ldsiövken Kinà-Zweste»-

8AmtIicds

-àrtîIîSK
8perialgesvbäfi für vnterklsiäsr unü 8trumpàren

ösrüvlkslvktigt bvî vuron
cinksufsn in erster Uinîv àvreà!
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können nur mi! einem Släfjrmiffe! aufgewogen merben, bas ber <nhttter=
mild) möglicßf! gïeicbraeriig iff. ©iele ©iiüer glauben, bag bie £ut)mi!d)
bas geeignefffe iHHfie! märe, ©as if! nic^t ber gaü. &uf)mild) iff innrer
Sefcbaffenhei! gu f)öufig ©cbmanbutigeu uniertoorfen, bie ßöcbf! nachteilig
auf bie ©erbamragstäfigbei! bes &inbes finb. Keffer unb oerirauens»
mörbiger aïs &uf)imM) if! bas oon gasreichen 2!erg!en marm empfohlene
âinbermeS „©alacüna", bas fîefs gleichmäßig if! unb einen fst^gn

Sleicbium an Släbrfatgen sc. aufroeiff» mie bannt ein groeiies.

©ülacfitta * fiinbermeßl
if! ein nach eigenem Verfahren, mi! ^toßfioffen ate*
erfïer ©üie hergej!eü!es Äinbernährmiüe!, bas, ob»
gleich es im greife nicl)! teurer if! aïs anbere, äßn»
fiche «probubîe, folcße an Qualität unb ©EHrbung boch
roei! übertrifft Soffen Sie fich baljer beim einbaut

nicht irgenb ein anberes ^räparai aufreben, fon»
hern oerlangen Sie ausbrücbiich «©alac»

i n a", bie befie &inber=9lahnmg. ©ie
^üchfe gr. 1.30, in aßen Sipofßeben,

©roguen*, Spegereimarenhanb»
iungen u. &onfumoeveinen.

252

Die Büchse Gaiactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Yerdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmileh verursacht wird. «,

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Kindemehl Fabrik.

34 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

Können nur mil einem Nährmittel ausgezogen werden, das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterworsen, die höchst nachteilig
ans die Verdauungstäkigkeit des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermehl „Galactina«, das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Nährsalzen zc° ausweist, wie kaum sin zweites.

Galaclina - Kindermehl
ist sin nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster

Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat ausreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Ga

lacking«, die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 1.30, in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.

2ö2

vis vüakse Vslsetins lîînelerrnekl kestet jetet 2 —, ist «islier iininsr
noel, seke diilig. — wen uvertsn «sksinnien ssnàn wir sut Verlangen
je-ler-sit gerne trsnleo un«S grstis «lis delisdtsn SsliurtssnesigslCsrtsn -ur

Verteilung sn «lie XunslseksSL-

M»rem
ckie^erà àtlê'sLwâkrmekI empkàu:
1. Leine Zubereitung srkoràert nur Yasser,
2. Ds kann àer Veràauungskrakt eines ^sàen ILinâes an-

gepasst ^eràen,

3. Ds ist absolut ksimtrsi,

4. kein Maïs- unà Dextringebalt verbinàsrn im Na^en
àer Xinàsr àie unveràauliebs LIIumxenbilàunF, gelobe

àurob àas LIasein àer Xubmileb vsrursaebt îirà. «,

àtlè'8 MâvMM sntbält 27,36 Drosient Dextrin

unà Maltose unà nur 16 Drossnt unlösliebs Ltärke,

belebe siur DoàsrunA àes Nilâassins àient. Ds ist

somit sebr leiebt veràaulieb, aueb kür LäUFÜNAe im ersten

^Iter. Lei ksblenâer Muttermileb bester Drsà. Drlsiebtert

àas Dntvobnen.

MM'z NàrmMMM.
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